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lchulmchnchten.

l. Allgemeine Aehrverfassung der Oberrealschule.
1. Übersicht des Lehrplans nach Lehrgegenständen und wöchentlichen Stunden.

Wöchentliche Stundenzahl.

Uehvnege »stiindc. Ober-Realschule. Vorschule.

VI. V. IV. II. III. 0. III. II. II. 0. II. II. I. 3 2 1

3 2 2 2 2 2 2 2 17 3 3 3 9

2, Deutsch und >
Geschichtserzählungen / ' 1/6 3° 4 3 3 3 4 4 32 6 7 7 20

3. Französisch ..... 6 6 6 6 6 5 4 4 43 — — — —
— — — 5 4 4 4 4 21 — — — —

5. Geschichteund ^
Erdkunde ^ . . . 2 2 2

2
2
2

2
2

2
1 3 3 25 ^ — 2 2

6. Rechnen und Mathematik 4 4 6 6 5 5 5 5 40 5 5 5 15

7. Naturbeschreibung. . . 2 2 2 2 2 2 — — 12 — — — —

8. Naturlehre ...... — — — — 2 4 6 6 18 — — — —

2 2 2 6 3 3 8 9

10. Freihandzeichnen . . . — 2 2 2 2 2 2 2 14 ^ — — —

11. Anschauungsunterricht . 1 1 1 3

12. handelswissenschaften und
kaufm. Rechnen (wahlfrei)

— — — — 3 3 — — 6 — — — —

3 3 3 3 3 3 3 3 24 '/- V« '/« 3

14. Singen ....... 2 2 2 2 2 2 2 2 16 '/« '/' V« 3

Summe 30 30 33 35 38 38 35 35 274 20 21 23 64

Mlllevtnug: Das Linearzeichneu wird als wahlfreies Fach von I bis 0. III in je 2 Stunden gelehrt. Die Schüler,
welche an dem Unterrichtin den Handelswissenschaften teilnehmen, sind von dem Linearzeichnen ausgeschlossen.



2. Verteilung des Unterrichtsunter die einzelnenLehrer.
n. Sommer- Halbjahr.

Lehrer. Klassen-
lehrer in N. I. V. II. u. II. V. III». V. IHd. u. III». ll. «Ib. IV». IVb. V». Vb. VI». VIb. I. Nortl. 2. Vorll. 3. Norll. Zusammen.

I. Dr. Flebbe,
Direktor, U, I.

2 Religion,
4 Französisch,
4 Englisch,

2 Religion, 12

2, Herzog,
Professor,

3 Geschichte nnd
Erdlnndc,

3 Geschichte nnd
Erdkunde,

2 Geschichte^
n, Erdkunde,

3 Dentfch.
2 Geschichtet

14u.8a.d.Land.
wirtschaftsschule.

3. vi, Ulrich,
Professor, O. II. 3 Chemie nnd

Mineralogie,
3 Ehemie nnd

Mineralogie,
3 Physik,

z Mathematik,
4 Nntnrlehre,
2 Natnrbeschr,

2 Physik, 22

4, Tiedau,
Odcrlrbrcr, O. IHb. 4 Englisch, 4 Englisch,

2 Religion,
« Französisch,
4 Englisch,

2 Religion, 22

Osterloh,
Oberlehrer, O. IH->. t>Mathematik,

3 Physik, h Mathematik,
3 Handcls-

wissenfchaft
lloahlficil.

5 Mathematik, >
245.

3 Handelzwissenschllft <wahlfrei>.

6. Dr. Gnaelke,
Oberlehrer. U. II. 4 Französisch, 3 Deutsch,

b Französisch,
« Französisch,
2 Erdkunde, 2 Erdkunde. 22 und

2 Tnrnspiele.

7, Thur,
Oberlehrer.

Via. 2 Religion, 2 Religion, 2 Religion,
3 Religion.
!i Dcntich und

Gcschichtserz.
a Französisch.

3 Religion, 24

8, Dr. Graef I,
Oberlehrer, u. in». > 3 Turnen,

3 Deutsch,
6 Französisch,
5 Englisch.
2 Geschichte,

2 Erdkunde, 24

3 Turnen,

9,
Dr. Kotschau,

Lehrer an der Landwirt-
lchaltsschule.

e Mathematik, 6

IN Dr. Graef II,
Oberlehrer, IV». 4 Deutsch, ! < Deutfch,

4 Dcntsch,
« Französisch, 24

2 Turnen, 3 Turnen,

11. Dr. Schmidt,
Oberlehrer,

IVb. 3 Dentfch,
2 Geschichte,

2 Geschichte,
2 Erdkunde,

4 Dcntsch.
>>Französisch,
2 Geschichte,
2 Erdkuudc,

23 nnd
1 Turnspiele.

12. Lietz.
wissenschaftlicher Hiilf?lchrcr, u. Illb. 2 Naturbeschrei¬

bung,
5 Mathematik,
2 Physik,
2 Natnrbeschr,

2 Natnrbcschrei-
buug.

>',Mathematik,
2 Nntnrbcschr, 3 Geometrie, 24

13. Dr. Gerber,
wissenschaftlicher Hiilfslehrcr,

V». 3 Deutsch,
6 Frauzösiich, 2 Religion,

5 Deutschund
GeschiclMcrz,

« Französisch,
2 Erdkunde,

24

14. Dr. Wicheis,
wissenschaftlicher Hillfslchicr, Vb. 4 Englifch. 2 Erdkunde, 5 Engliich,

5 Deutsch,
« Französisch,
2 Erdtnude,

24

13, HlllftmllNN,
wissenschaftlicher Hiilftlchrer,

VII).
2 Religion,
2 Geschichte,
2 Erdlnndc, 2 Religio!!, 2 Religion,

8 Deutsch nnd
Weichichttzcrz,

« Französisch,
2 Erdlnndc,

24

16. Sllß I,
Norscbnllehrcr,

2. Vor«. 4 Rechnen,
2 Schreiben,

4 Rechnen,
2 Schreiben,

? Deutsch,
ö Rechnen,
l Nuschauung'>

uuterricht.
3 Religion. 28

17. Gondesen,
Noischullehrei,

2 Naturbeschrei¬
bung,

3 Gcomctric,
3 Rechnen,
2 Namibcjchr,

2 Nciturbcschr, 2 Naturbcschr,
4 Rechnen,
2 Natnrbeschr,

2 Natnrbeschr,
28

3 Turnen, 3 Turuen,

18. Sllß II,
Norfchullehiei,

1. Vor«. 3 Rechnen,
2 Schreiben, 2 Schreibet!,

3 Religion.
? Deutsch,
5 Rechnen,
3 Schreiben,
2 Hcimatskundc,
l ?lnschauung3-

uuterricht.

28

19. Martens,
Vorschullehiei.

3. Vor«. 2 Schreiben,
4 Rcchueu,
2 Schreiben,

3 Schreiben, 6 Deutsch.
5 Rechnen.
3 Schreiben,
l Anschanungz-

nnterricht.
28

2 Singen uud Turnen,

20. Nübbe,
Zeichenlehrer.

2 Freihandzeichnen, 2 Freihandzeich¬
nen,

2 Freihandzeich¬
nen,

2 Freihandzeich¬
nen. 2 Freihandzeich¬

nen,
2 Freihandzeich¬

nen,
2 Freihandzeich¬

nen.
2 Freihandzeich¬

nen,
2 Freihandzeich¬

nen,
2 Freihandzeich¬

nen. 22
2 Lincarzcichnen<wllhlfiei).

21. Heinebuch,
Könlgl. Musildiieltor. 2 Singen, 2 Singen, 4 und

2 Chorsiugen.
KL, In de» mit einem 5 bezeichneten Stunden findet eine Vereinigung mit den entsprechende»»lasse» der L»ndwirtschllstsschulestatt.



d. Winler- Halbjahr.

Lehrer. Klassen¬
lehrer in U. I. D. iL n. II. D. III ll. D. III d. u. Hill. n. IUI». IV». IVd. Vll. VI». VI». VII». 1. Vor«. 2. Vsrtl. 3. Vor«. Zusnnüuen,

1, Dr. Flebbe,
Direktor,

U. I, 2 Religion,
4 Französisch,
4 Emilisch.

2 Religio»,
12

2. Herzog,
Professor.

3 Geschichtenud
Erdkunde,

3 Geschichte und
Erdkunde.

3 Geschichte -s-
u, Erdluudc,

3 Deutsch.
2 Geschichte. 1'

14 u 8a.d.Land-
wirtschaftsschule.

3. vi. Ulrich,
Professor.

O. II. 3 (lhemic und
Mineralogie,

3 Ehcmie und
Mineralogie,

3 Phhsit, '

c, Mllthcuialit,
4 Naturlchrc,
2 Natiirbcschr,

2 Physik, 22

4. TiedllU,
Oberlehrer, O. IHd. 4 Englisch, 4 Englisch,

2 Religion,
s>Französisch,
4 Englisch,

2 Religion. 22

Osterloh,
Oberlehrer, O. III». 5 Mathematik,

3 Phhlil,
5 Mathcmcttit,

3 Handels-
Wissenschaft
<wnhl!rei,)

5 Mathematik. > 245.
3 Haudelöwissculchaft (wahlfrei).

6. Dl. Ennelke,
Ober!ct)rcr,

U. II, 4 Französisch, 3 Dcutfch,
i>Französisch,

6 Französisch,
2 Erdkunde.

2 Erdkunde, 2 Erdkunde, 24

7, Thur,
Oberlehrer,

Ncurlaubt zu einer Reise nach Frankreich,

8. Di-, Graef I,
Oberlehrer, U, Ill->. 2 Turnen,

8 Dcntich,
s, Französisch,
5 Englisch,
2 Geschichte,

2 Erdkunde, 2 Erdknndc, 24

2 Tnrucu,

l». I)r. Kütschau,
Lehrer au der üaudwiri-

schaftsschule.
s, Mathematik, «

10. Di. Graef II,
Oberlehrer,

IVa.
4 Deutsch, 4 Deutsch,

4 Deutsch,
6 Französisch, 2 Turne», 24

2 Turnen. 2 Turnen.

11 Dr. Schmidt,
Oberlehrer,

IVd. 3 Deutsch,
2 Geschichte,

2 Geschichte.
2 Erdkunde,

4 Deutsch,
« Französisch,
2 Geschichte,
2 Erdkunde,

23 nnd
l Tnr»spil4l',

12. Lietz,
wisseuschaftlichcr HülfZlehrcr, U, Illl,. 2 Naturbeschrei¬

bung,

5 Mathematik,
2 Physik
2 Nütnrbcschr,

2 Naturbeschrei¬
bung,

ß Mathematik,
2 Natnrbcschr,

3 Geometrie. 24

13. Dr. Gerber,
wissenschaftlicher H!ilf§lchicr, V». 3 Deutsch,

!>ssrauzösisch.
2 Religion, 2 Religion,

5 Deutsch uud
Geschichtlerz,

« Frauzösisch,
24

14. Dr. Wichers,
wisseufchaftlichcr Hiilfslchrcr, Vd. 4 Englisch, 2 Erdkunde, d Englisch,

b Dcntsch.
s, Französisch,
2 Erdtuude,

24

15. Hansen,
wisseufchaftlichcr Hülfslchrer, VII,.

« Denlsch und
Gcschichlscrz,

l>Frauzöscsch,

« Deutsch uud
Geschichtserz,

,i Französisch,

3 Religion,

24

16. Saß I,
Vorschullehrcr,

2. Vor«. 2 Schreibe!,,
1 Rechnen,
2 Schreibe,,, 3 Religion,

? neulich,
i, Rechne»,
> A,,schau»,,g?-

uuierricht
2?

17. Gondesen,
Norschnllchier, VI-,. 2 Nalnrbcschrei-

bnng.

3 Geometrie,
3 Rechucu,
2 Nctturbcschr,

4 Rechucu,
2 Naturbcschr,

2 Nctturdeschrei,
buug.

4 ülcchneu,
2 Natnrbeschr, 2 «alurbeschr.

----------
28

2 Turnen,

18. Saß II,
Norschullchrer,

1. Vor«.
3 Ncchuen,
2 Schreibe!!, 2 Schreibe»,

3 Re
? Denlsch,
k>iücchnen,
3 Schreiben,
2 Heimat»!»,idc,
l Äuschaunugs-

uuterricht.

igiou,

28

19. Martens,
Vorschullehrer,

8. Vorkl. 2 Schrcibcn,
4 Rechucu,
2 Schreiben,

3 Schreibe,!, U Deutsch,

! Anschannug«.
nnterricht,'

28

2 Singen und Turucn,

20. Nöbbe,
Zeichenlehrer,

2 Freihaudzeichueu,
2 Freihaudzeich¬

ueu,
2 Freihandzeich¬

nen,
2 Freihandzeich¬

nen, 2 Freihandzeich¬
nen,

2 Freihandzeich¬
nen,

j 2 Freihandzeich¬
nen,

2 Freihaudzeich¬
ueu,

2 Freihaudzeich¬
ueu,

2 Frcihnndzeich-
neu. 22

2 Linearzeichueu <u>ahlfrei>.

21. tzeinebuch,
Köuigl, Musikdirektor,

. 2 Singen, 2 Singen, 4 und
2 LhorsinnM.

22. Wyrau,
Dibisiousbfarrcr, 2 Reügiou. 2 Religion. 2 Religion, U

23. Viel,
Tchulamtskaudidat,

') 2 Geschichte, 2 Religion.
2 Erdkunde. 2 Religion,! 3 Rcligion, 11

NN, In den mit einem s bezeichneten Stunden findet eine Veiciniguug mit den cutspicchcndcuKlassender üaudwirtschaftzschulcstatt.



3. Übersicht über die während des Schuljahres 1895'A erledigten Lehrstücke.
Unter-Prima.

Klassenlehrer: Ter Direktor.
Religion: 2 Stunden. Kirchengeschichte nnter Beschränkung auf die für die kirchlich>religiöse

Bildung unmittelbar bedeutsamen Stoffe: das Iudenchristentum, die Paulinische Auffassung über Person
und Werk Christi, Augustinus, Pelagius, die Entwicklung der römisch-katholischen Kirche, die Reformation
und ihre Vorbereitung, die wichtigsten Richtungen in der Fortentwicklung der evangelischeuKirche
(Pietismus, Herrenhuter, Spener, Wichern), auch neuere Sekten, wie Methodisten, Baptisten, Irvingianer,
— Erklärung des Evangeliums Iohcmnis. Flebbe, — Deutsch: 4 Stunden. Lebensbilder aus der
deutschen Literaturgeschichtevom Beginn des 16. bis zum Ende des 18. Jahrhunderts in knapper Dar«
stellung. Gelesen wurden Lessings Abhandlungen über die Fabel, Stücke ans Laokoon, einige Oden
Klopstocksund Sophokles Antigone in der Übersetzungvon Donner. Vorträge. Die Aufsatzthemata
waren: 1. Wer etwas Treffliches leisten will, hält' gern was Großes geboren; der sammle still und unerschlafft im kleinsten
Punkte die höchste Kraft. 2. Klopstock als Sänger des Vaterlandes. 3. Wie bestimmt Lessina das Wesen der Fabel?
4. Was willst du werden und warum? (Klassenarbeit,) 5. Welche Grundsätze gelten nach Lessing für die Schilderung
von Körpern in der Dichtung? (Erläutert au Beispielen ans Hermann und Dorothea.) t>. Wie unterscheiden sich Sitte
nnd Gewohnheit? 7. Warum ergreift uns tiefes Mitgefühl mit Antigone? 8. Kreons Schuld und Strafe, (Klassen»
arbeit.) Graef II. — Französisch: 4 Stunden, Ergänzung, Wiederholung und Vertiefung der
wichtigeren Abschnitte der Grammatik, Phraseologisches, Stilistisches und Synonymisches, soweit die
Lektüre dazn Veranlassung gab, Sprechübungen. Es wurde gelesen: UiZiißt,, HiLtnire äo 1«. I'ßrrsur
aus der Histnirs cls I«. Involution 1iÄiiclN86 und Nolii^L, V/^vare, Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit, Exercitium und Extemporale abwechselnd. Die Themata der Aufsätze waren: i. ?»88ll>M a° I«,
Verging.. 2. VÄlut« «t H.rieLlÄti(>nä«3 Oiwu<lin3. 3. 8iöz;e <I« LtrnZdour^ (1870). 4. Lbuw <l«3 H,!NlreIn8t«8ot <t<?8
DanwuigtL» <1'»viÜ8 UiM«t. 5. I«8 prin«p«,l88 <Iannü«8 <le w vio llü iMtlwr. L. <üun!munt Iiob83oiLrr« lut-il rouversü?
7. Iik l«volutiou au^tlliFS et III lövolutiou frÄn<^ui3o. (karnll^lc,) 8, N«3umö nu pr<?iui>>r »ote c!s l'^vare. 9. IIi3wirs ä«
Ueebetb. ü"2pi«8 lu, trn^Läio <I« 8IilllcL3z>«are, 10. ^umiuent Ilnrpü^ou äu<,ruit>i1pzr 8<m avaries 1« bonlieur (lo 82 Nile
Ni8«? Flebbe. — Englisch: 4 Stunden, Erweiternng nnd Vertiefung der früheren grammatischen
Lehraufgabe. Stilistisches, Phraseologisches und Synonymisches nach Bedürfnis. Sprechübungen. Es
wurde gelesen: Nacaulav, Histor^ c>l Ni^and (Kap. 1—2) nnd 8lin,^«p6llro, Nn,ol»6td. Wöchentlich
eine schriftliche Arbeit, Exereitium und Extemporale abwechselnd. Die Themata der Aufsätze waren:
1, Vxpeäitinu ot Darren H28tin^8 2^^in3t Lßnare3, 2, IK« Uorinan Lan<iuL3t anci it3 Lu«ot8. 3, Z^ttls ot ^Voortl!.
4. ^Vlilli ^V3.8 tli« 8tllt« ok Leoüllucl auä lrotancl, ^vü«n tlie^ be«ÄM» purt« ol tbü 8aiun ompirn vitli Nu^lanä? Ftebbe. —
Geschichte und Erdkunde: 3 Stuuden. Geschichte der epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse
vom Untergange des weströmischen Reiches bis znm Ende des dreißigjährigen Krieges unter besonderer
Berücksichtigungder Verfassungs- und Kulturverhältnisse. Geschichtlich-geographische Übersichtder 1648
vorhandenen Staaten. Wiederholungen aus der Erdkunde im Allschluß au den Geschichtsunterricht,
Herzog. — Mathematik: 5 Stunden. Kubischeund biqnadratische Gleichungen sowie numerische
Gleichungen beliebigen Grades, Die Kombinationslehre, BinomischerLehrsatz, Konvergenz der Reihen,
Die wichtigstenReihen der algebraischenAnalysis, Komplexe Zahlen, Die Kegelschnittein elementarer
synthetischerBehandlung. Analytische Geometrie der Ebene nach Gandtner. Monatlich eine Hausarbeit,
augemessenoft Massenarbeiten, Osterloh, — Physik: 3 Stunden, Mechanik, Wellenlehre, Akustik,
Vierteljährlich eine Hausarbeit, daneben Klasfenarbeiten, Osterloh, — Chemie: 3 Stunden, Die
Metalle, Einfache Arbeiten im Laboratorium, In jedem Quartal eiue schriftliche Arbeit. Ulrich. —
Freihandzeichnen: 2 Stunden. Zeichnen nach Gips»Vollmodellen in zwei Kreiden und Malen nach
ausgestopftenVögeln nnd Natur»Gegenständen in Aquarellfarbe, Größere farbige Ornamente, Nöbbe,
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Ober-Sekunda.
Klassenlehrer: Professor I>i-. Ulrich.

Religion: 2 Stunden, Erklärung der ganzen Apostelgeschichte,Lesnng von Abschnitten anderer
neutestamentlicher Schriften. Wiederholung von Katechismus, Sprüchen und Liedern, Flebbe, —
Deutsch: 4 Stunden. Einführung in das Nibelungenlied mit Verauschaulichnug durch Proben aus
dem Urtext. Ausblicke auf die nordischen und germanischenSagen. Übersichtüber die Hauptvertreter
mittelhochdeutscher Dichtung, Außerdem wurden gelesen Egmout und Wallenstein. Zusammenfassender
Überblick über die Arten der Dichtung. SprachgeschichtlicheBelehrungen. Auswendiglernen von
Dichterstellen. Vorträge. Die Auffatzthemata waren: 1. Gedankengangvon SchillersEinleitung zur Geschichte
des Abfalls der Niederlande. 2. Egmont und Oranien. (Ein Vergleich nach den beiden ersten Akten von Goethes Egmont.)
3, WallenstcinB Lager, ein Bild aus der Zeit des dreißigjährigenKrieges. 4. Welche Anklagen erhebt Qnestenbcrgund
wie antwortet Wallensteindarauf? Massenarbeit.) 5. Warum muß Max feinen Vater und seinen Feldherrn verlassen?
6. Worin gleicht Buttler feinem Feldherrn? 7. Brnnhild und Ehriemhild. (Eine Verglcichungnach dem ersten Teile des
Nibelungenliedes.) 8. Hagen, der Nibelungen Trost (nach dem 2. Teile des Nibelgl.) Graef II. — Französisch :
4 Stuudeu. Wiederholung und Erweiterung der wichtigeren Abschnitte der Grammatik. Stilistisches.
Es wurde gelesen: Ni^nst, Vis cle?i'i>,nlc1in und liasins, Li-itannisn,?. Sprechübungen im Anschluß au
die Lektüre. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit, Exercitium nnd Extemporale abwechselnd. 4 Aufsätze:
1. Ii,s8nins cls 11», vis cls ?i'3,nl:lin ^nnHn'sn 1742. 2. I)si-nisr8 inoinsnt^ avant Isxn1o8i«n äs
1a, Ansrrs anAloainsrisains. 3. <Hns sontisnt 1a nrsinisrs «ssns cln ni'Sinisi' asts äs LritanniLU8?
4. (iusLt-ss gn^Zrinnins «, tait porn- 8on tils? Engelke. — Englisch: 4 Stunden. Wieder»
holuug, Erweiterung und Vertiefuug ausgewählter Abschnitte der Grammatik. Es wurde gelesen:
Nasllrillrv, I^orcl (üiivs und 8entt, llrs I^aäv c>I tns I^alis. Sprechübnugen im Anschluß an die
Lektüre. Wöchentlicheine schriftlicheArbeit, Exercitium und Extemporale abwechselnd, 4 Aufsätze:
1. Inorst>,8S lrnä clsslins ol tlis t?rsnsli po'lvsr in Inäia. 2. Ho>v dicl lün^land udtain.
u,8ssiräsiiLv in Lsn^al? 3. ^. 8nnnnarv c>l tns tirst og.nto oi 8sott^8 I^ackv nt Urs I^IiS.
4. OIivs'8 8«,wwrv rslc>rrn8 in Lsn^g.1. Tiedau. — Geschichte und Erdkunde: 3 Stnnden.
Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen uud römische Geschichte bis zum Untergange
des weströmischenKaisertums mit besonderer Berücksichtigungder Verfassuugs- nnd Kultilrverhältnisse.
Wiederholungen aus der Erdkunde im Anschluß au den Geschichtsunterricht. Herzog. — Mathe»
matik: 5 Stunden, Schwierigere quadratische Gleichuugeu, Arithmetische uud geometrische Reihen
erster Ordnung, Zinseszins» und Rentenrechnnng, Diophcmtische Gleichungen uud Kettenbrüche, Lehre
von den Transversalen des Dreiecks, von den harmonischenPunkten und Strahlen, Kreispolaren, Nhn<
lichkeitspuukten und Achsen, Chordalen. Die Apollonische Berührnngsaufgabe. Goniometrie nebst
schwierigeren Dreiecksberechnungen. Wissenschaftliche Begründung uud Ausführung der Stereometrie.
Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, häusliche und Massenarbeiten abwechselnd, Osterloh, —
Physik: 3 Stunden, Wärmelehre, Reibungselektrizität, Magnetismus, Galvanismus uach dem Grund>
riß der Experimentalphhsik von Iochmann. In jedem Quartal eine schriftlicheArbeit. Ulrich. —
Chemie: 3 Stunden. Metalloide nach dem Grundriß der Chemie von Nüdorff. In jedem Quartal,
mit Ausnahme des ersten, eine schriftliche Arbeit. Ulrich. — Freihandzeichnen: 2 Stnnden.
Zeichnen nach Gipsmodellen in zwei Kreiden und Zeichnen kunstgewerblicherGegenstände in farbigen
Tönen. Nöbbe.

Unter-Sekunda.
Klassenlehrer: Oberlehrer vi-. Engelle.

Religion: 2 Stunden. Erklärung des Evangeliums nach Matthäus. Wiederholung des
Katechismus und Aufzeigung seiuer inneren Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Liedern und
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Psalmen. S. Thur. W. Myrau. — Deutsch: 3 Stunden. Praktische Anleitung zur Aufsatzbildung
durch Übungen im Auffinden des Stoffes und Ordnen desselben. Gelesen wurden Wilhelm Teil, Minna
von Barnhelm, Hermann und Dorothea. Auswendiglernen einzelner Stellen. Kleine Vorträge. Alle
4 Wochen ein Aufflltz. Engelke. — Themata: 1. Was erfahren wir aus dem Berichte des Apothekers über die
Vertriebenen? (Nach Goethes Hermann und Dorothea, 1. Gesang.) 2. Die Rüstungen des Bonaparte zum Inge nach
Ägypten. (Übersetzung aus dem Französischen.) 3. Das Gewese des Wirtes „Zum Goldenen Löwen". (Hermann und
Dorothea, Ges. 1—5.) (Massenarbeit.) 4. Was bewog Dorothea, Hermann in das Haus seiner Eltern zu folgen? 5. Welche
Eindrücke empfing der jugendliche Goethe durch die Stadt Frankfurt? 6. Die Bedrückung der Schweizer durch die Vögte.
(Wilhelm Tell, 1. Aufzug.) (Massenarbeit.) 7. Wie zeigt Attinghcmsen, im Gegensatze zu Rudenz, seine Liebe zum Vater
lande? 8. Wie äußert sich das Rechtsgefühl der Männer auf dem Rütli? 9. Geßlers Tod. 10. Prüfungsarbeit: Wo>
durch erscheint Tells That gerechtfertigt? Das Thema für die Reifeprüfuug des Michaelistermins lautete: Was veranlaßte
Bonaparte zum Zuge nach Ägypten? (Nach der französifchen Klassenlektüre.) Engelke. — Französisch:
5 Stunden. Syntax der demonstrativenund unbestimmten Fürwörter sowie des Adverbs. Die wichtigeren
Präpositionen. Wiederholung der gesamten Formenlehre und Syntax, Es wurde gelesen ^diers,
Nxpsäition gs LonÄMi-w sn It^pts und I^s VillgA« von Octave Feuillet. Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit, Exercitiumund Extemporaleabwechselnd. Engelke. — Englisch: 4 Stunden. Syntax des Sub»
stantivs, des Adjektivs, der Pronomina und Adverbien. Die wichtigeren Präpositionen. Wiederholungen
und Ergänzungen der in den früheren Klaffen gelernten Regeln. Es wurde gelefen aus dem euglifchen
Lesebuche von Bischoff; außerdem: 8ont,ds^, Ids I^ito nt Nslsnu. Sprechübungen im Anschlich an die
Lektüre. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, Exercitium und Extemporale abwechfelnd. Tiedau. — Ge>
schichte: 2 Stunden. Deutscheund preußische Geschichte vom Regierungsantritte Friedrichs des Großen
bis zur Gegenwart. Berücksichtigungder außerdeutschen Geschichte wie in O. III. Vergleichende Be»
rücksichtigungunserer gesellschaftlichen und wirtschaftlichen EntWickelungbis 1888. Herzog. — Erd»
künde: 1 Stunde. Wiederholung der Erdkunde Europas sowie der bekanntestenVerkehrs« und Handels»
Wege der Jetztzeit. Elementare mathematische Erdkunde. Kartenskizzenan der Wandtafel. Herzog. —
Mathematik: 5 Stunden. Arithmetik nach Bardey: Logarithmen, Gleichungen I. und II. Grades mit
mehreren Unbekannten. Die Elemente der Trigonometrie und Stereometrie nach Verlach. Alle 3 Wochen
2 schriftlicheArbeiten, häusliche und Masse narbei ten a bwechs elnd. U lrich. Aufgaben für die Reife»
Prüfung des Michaelistermins: 1. 31/5x4-3 — 2 1/2x-r-2--V9x-^23. 2. Eine Kraft ? soll in zwei Seitenkräfte
zerlegt werden, deren Richtungen mit ihrer Richtung die Winkel « und /3 bilden. Wie groß werden die Seitenkräfte?
? -- 120 Kx, « -^ 43° 35' 10", /3 ^ 11° 25' 20". 3. Auf einem eisernen Cylinder von 50 nm hühe und 30 ein Durchmesser
steht genau anschließend ein gerader ebenfalls eiserner Kegel, dessen senkrechter Durchschnitt durch die Spitze ein gleichseitiges
Dreieck liefert. Wie viel wiegt das Ganze, wenn das spezifische Gewicht des Eisens 7,2 ist? — Physik: 2 Stunden.
Akustik, Optik, Magnetismus und Elektrizität nach Sumpfs Grundriß. Ulrich. — Chemie: 2 Stunden.
Die bekanntesten chemischen Elemente und ihre hauptsächlichstenVerbindungen. Einzelne besonders
wichtigeMineralien und ihre Krystallformen nach Waebers Leitfaden. Ulrich. — Naturbefchreibung:
2 Stunden. Die Grundzüge der Anatomie und Physiologie der Pflanzen, Abriß der Anatomie und
Physiologie des Menschen. Ulrich. — Hand elswissenschaften: 3 Stunden, KaufmännischesRechnen
während des ganzen Jahres: Wechsel», Arbitrage- und Effektenrechnung, Alle 14 Tage eine schriftliche
Arbeit. Handelslehre im Sommer: Grundbegriffe des Handels. Rechte und Pflichten der Handels»
treibenden. Die Handelsgefellfchaften. Der Wechfel mit besonderer Berücksichtigungdes Wechselrechts.
Waren», Wechsel» und Effektenhandel. Banken nnd Börsen nach Findeisens Leitfaden der Handels»
Wissenschaft. Doppelte Buchführung. Gebrauch der Bücher: Memorial, Iourual und Hauptbuch.
Roh», Saldo» und Inventarbilanz, Bücherabfchluß. Osterloh. — Freihandzeichnen: 2 Stunden.
Zeichnen nach Gipsmodellen mit schwarzerund weißer Kreide auf Tonpapier und nach Vorlage mit
Kreide und Feder. Farbige Flachornamente. Nöbbe.
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Ober-Tertia.
Klassenlehrer in Abt. ^: Oberlehrer Osterloh.

„ „ „ L: Oberlehrer Tiedau.

Religion: 2 Stunden. Geschichte des Reiches Gottes im Neuen Testamente. Eingehend wurden
die Bergpredigt und Gleichnissebehandelt, Wiederholung des Katechismus, der Sprüche und Kirchen»
lieber. Erklärung einiger Psalmen. Reformationsgeschichteim Anschluß an ein Lebensbild Luthers.
^.. Sommer: Thur. Winter: Myrau. L. Tiedau. — Deutsch: 3 Stunden. GelegentlicheWieder»
holuug wichtiger Abschnitteaus der Grammatik. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke aus
dem Lesebuche von Hopf und Paulsieck; außerdem wurden gelesen und besprochen Schillers Lied von der
Glocke und Abschnitte aus Homer von Voß. Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik. Auswendiglernen
und Vortragen von Gedichten. Alle 4 Wochen ein Anfsatz. Herzog. Schmidt. — Französisch:
6 Stunden. Wortstellung. Syntax des Artikels, des Adjektivs, der persönlichen, besitzanzeigenden, rück«
bezüglichen und Frage-Fürwörter. Wiederholung und Ergänzung wichtiger Abschnitte aus der Grammatik,
Gelesen wurde aus Wingerath II; außerdem: I^ms-Moni^, Hi8toiw äß 1a veonnvsrw äs l'^msriquo.
Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre. Memorieren von Gedichten. Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit, ein Exercitium und zwei Extemporalien abwechselnd. Engelke. Tiedan. — Englisch: 4 Stunden.
Syntax des Verbs, insbesondere die Lehre von den Hülfsverben, von dem Infinitiv, Gerundium, Partizip,
Gebrauch der Zeiten, Konjunktiv. Syntax des Artikels. Es wurde gelesen aus OlianidOi-Z,Histar^
ot Vnzlanä und Gropp und Hausknecht, Auswahl englischer Gedichte. Sprechübungen im Anschluß
an die Lektüre. Memorieren von Gedichten. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit, ein Exercitium und
zwei Extemporalien abwechselnd. Wichers. Tiedau. — Geschichte: 2 Stunden. Deutsche Geschichte
vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regierungsantritte Friedrichs des Großen, insbesondere branden¬
burgisch »preußische Geschichte. Berücksichtigungder außerdeutschenGeschichte, soweit sie für die branden»
burgisch »preußische Geschichtezum Verständnis notwendig ist. Herzog. Schmidt. — Erdkunde:
2 Stunden. Wiederholung und Erweiterung der physichen Erdkunde Deutschlands, Wiederholung der
politischen. Erdkunde der deutschen Kolonieen. Kartenskizzen an der Wandtafel und in Heften. Engelke.
— Mathematik: 5 Stuuden. Planimetrie nach Verlach: Die geometrischeAufgabe; Konstruktions»
aufgaben; Proportionen an geraden Linien; Ähnlichkeit der Dreiecke und der n»ecke; Proportionen am Kreise.
Ausmessung der regulären n»ecke und des Kreises. Arithmetik nach Bardey: Proportionen; Lehre von
den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen I. Grades und einfache quadratische Gleichungen mit einer
Unbekannten. Alle 3 Wochen 2 schriftliche Arbeiten, häusliche und Klassenarbeitenabwechselnd. Oster»
loh. Lietz. — Physik: 2 Stuuden. Die einfachenMaschinen, Parallelogramm der Kräfte, der freie
Fall, Gleichgewicht und Bewegung flüssiger und luftförmiger Körper, Wärmelehre nach Sumpfs Grund,
riß. Ulrich. — Naturbefchreibung: 2 Stunden. Beschreibungeiniger schwierigeren Pflanzenarten zur
Ergänzung und Wiederholung der Formenlehre, Systematik und Biologie. Beschreibung einiger wichtigen
Handelspflanzen. Mollusken, Würmer, Stachelhäuter, Pflanzentiere, Urtiere. Erweiterung und Wieder»
holung des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klassen. Lietz. — Handelswissenschasten: 3 Stunden.
KaufmännischesRechnen: Aus dem Rechenbuche von Harms und Kallius: Kettensatz,Münz» und Termin»
rechnung. Nach frei gewählten Beifpielen: Kontokorrent» und Warenrechnung. Alle 14 Tage eine
schriftliche Arbeit, abwechselnd eine häusliche und eine Massenarbeit. Handelslehre im Sommer: Arten
des Handels, Ware, Maß, Geld, Banknoten und Papiergeld, Effekten, Wechsel und Anweisung, jedoch
mit Ausschluß dessen, was sich ans Wechselrecht bezieht. Buchführung im Winter: Einfache Buchführung.
Kenntnis der Einrichtung und Anleitung zur Führung der Kladde, des Kasse», Lager», Wechsel», Effekten»,
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Inventar, nnd Kontokorrentbuches. Osterloh, — Freihandzeichnen: 2 Stunden, Zeichnen nach
plastischen Ornamenten im Umriß sowie auf Toupapier mit schwarzer nnd weißer Kreide, Griechische
Säulenordnnng, Farbige Flachornamente. Nöbbe,

Unter-Tertia.

Klassenlehrerin Abt. 4: Oberlehrer Vi-. Gracf I.

„ „ L: Wissenschaft!. Hiilfslchrcr Lictz.

Religion: 2 Stunden. Geschichte des Reiches Gottes im Alten Testamente, Lesung biblischer
Abschnitte,dazu auch Psalmen uud Stellen aus Hiob. Einführung in das Kirchenjahr und die gottes¬
dienstliche Ordnung. Wiederholung nnd Erweiterung des in VI, V nnd IV gelernten Katechismus
uud Spruchschatzes. Wiederholung der früher gelernten Kirchenlieder uud Einpräguug einiger neuen
Liederstrophen. ^V. Sommer: Thur, Winter: Myrau. L. Tiedau. — Deutsch: 3 Stunden.
Grammatik: Wiederholung und Erweiterung des Pensums der Quarta. ZusammenfassendeBehandlung
des gesamten bisher dagewesenengrammatischenLehrstoffs. Lektüre ausgewählter Lesestückeuud Gedichte
aus Hopf und Pllulfieck. Übungen im Disponieren gelesener Stücke. Wiederholung der Interpunktions¬
lehre. Das Notwendigste aus der Metrik. Auswendiglernen von Gedichten nach dem Kanon. Alle
-l Wochen ein häuslicher Aufsatz. Graef. Gerber. — Französisch: 6 Stunden. Ploetz, Schul«
grammatik. Gebrauch der Hülfsverben Nvoir und Ztrß. Die Unterschiededer Rektion der Verben im
Deutschen und Französischen. Syntax des Verbs, Gebrauch der Tempora uud Modi. Infinitiv,
Partizip, Gerundium, Concordanz. Wiederholung der unregelmäßigenVerben. Lektüre aus Wiugerath II.
RegelmäßigeSprechübungen im Anschluß an die Lektüre. Auswendiglernen geeigneter Gedichte. Wöchent-
lich eine schriftliche Arbeit, abwechselnd ein Exercitium und zwei Extemporalien. Graef. Gerber.
— Englisch: 5 Stunden. Dubislav und Voeck: Elementarbuch der englischen Sprache. Grammatik:
ß 1—62. Sprcchübuugeu im Anschluß au englische Lesestücke (die Lektüre). Auswendiglernen geeigneter
Gedichte. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit, abwechselnd ein Exereitium und zwei Extemporalien.
Graef. Wichers. — Geschichte: 2 Stunden. Kurzer Überblick über die weströmische Kaiser-
geschichte vom Tode des Augustus. Deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters unter Be¬
rücksichtigung der außerdeutschen Geschichte, soweit sie von allgemeiner Bedeutung ist. Graef. Schmidt.
Erdkunde: 2 Stunden. Wiederholung der politischenErdkunde Deutschlands, physische und Politische
Erdkunde der außereuropäischenErdteile außer den deutschen Kolonieen. Anfertigung von Kartenskizzen
an der Wandtafel und in Heften. Wichers. Schmidt. — Mathematik: 6 Stunden. Planimetrie
nach Gerlach, Kap. VI— XI. Parallelogramm, Vieleck, Kreislehre, Gleichheit und Ausmessung der
Figuren, PythagoreischerLehrsatz. Konstruktionsaufgabeu. Arithmetik nach Bardey. Die vier Grnnd-
operationen. Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten, Anwendung derselben auf Aufgaben be¬
sonders aus der Gesellschaftsrechnnng und Mischungsrechnung. Aus dem bürgerlichenRechnen außerdem
uoch Gewinn- und Verlnstrechnung. Alle 3 Wochen zwei schriftliche Arbeiten, häusliche uud Klaffen-
arbeiten abwechselnd. Kötschau. Lietz. — Naturbeschreibung: 2 Stuudeu. Sommer: Botanik.
Wiederholung und Erweiterung des Lehrstoffs der früheren Klaffen mit Rücksicht auf die Erkenuuug des
natürlichen Systems der Phanerogamen. Übungen im Bestimmen von Pflanzen nach dem Linnöschen
System. Blütenbiologie. Winter: Zoologie. Beschreibung von Gliedertieren, besonders Insekten. Lietz.
— Freihandzeichnen: 2 Stunden. Zeichnen nach Holz- und Gipsmodellen im Umriß. Einfache
Übuugen in den Beleuchtungserscheimmgen. Nöbbe.
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Quarta.
Klassenlehrerin Abt. ^: Oberlehrer Dr. Graef II.

„ „ „ L: Oberlehrer Dr. Schmidt.
Religion: 2 Stunden. Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der

biblischen Bücher. Übung im Aufschlagen von Sprüchen. Lesen ausgewählter Abschnitte des Alten und Neuen
Testaments. Aus dem Katechismus Wiederholung der Aufgaben der VI. und V. Erklärung und Ein»
Prägung des 3., 4. und 5. Hauptstücks mit Sprüchen. Auswendiglernen von vier ausgewählten
Kirchenliedern. Sommer: Horstmann. Gerber. Winter: Gerber. — Deutsch: 4 Stunden. Ge>
lesen wurden ausgewählte Stücke und Gedichte aus Hopf und Paulsieck, Lesebuch für IV. (L. Grote).
Wiederholung und Erweiterung des grammatischenPenfums der Quinta, besonders der zusammengesetzte
Satz. ZusammenfassendeBehandlung der Interpunktionslehre. Die Gedichte wnrden nach dem Kanon
auswendig gelernt. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, abwechselnd Diktat nnd häuslicher Aufsatz.
Graef II. Schmidt. — Französisch: 6 Stunden. Wiederholung des Quintapensums, namentlich der
Fürwörter. Bildung und Steigerung des Adverbs. Die unregelmäßigenVerben. Moetz-Kares. Sprachlehre
§ 1—24.) Übersichtüber die Konjunktionen. Die Präpositionen äs und K. Lektüre aus Wiugerath I
mit regelmäßigen Sprechübungen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit, abwechselndzwei Extemporalien
und eine häusliche Arbeit. Graef II. Schmidt. — Geschichte: 2 Stuuden. Sommer: Griechische
Geschichte bis zur Herausbildung dreier Hauptreiche nach den Diadochenkämpfen. Winter: Römische
Geschichte vom tarentinischen Kriege bis Augustus. ^.. S.: Graef II. W.: Viel. L. Schmidt. —
Erdkunde: 2 Stunden. Physische und politifche Erdkunde von Europa außer Deutschland. Karten-
skizzen. ^.. S.: Horstmann. W: Engelke. L. Schmidt. — Rechnen: 3 Stunden. Allgemeine
Dezimalzahlen, Zinsrechnung, Tararechnung, Aufgaben aus der zusammengesetzten Regeldetri nach dem
Rechenbuche von Harms und Kallius ßß 31 bis 33, 36, 3? und 41. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit,
häusliche und Klassenarbeit abwechselnd. Gondesen. Saß II. — Planimetrie: 3 Stunden.
Planimetrie nach Gerlach, Kap. I—VII. Linien und Winkel, Parallelen, Dreieck, Kongruenz der Drei»
ecke. Viereck, Parallelogramme. Geometrische Aufgaben. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, Haus»
liche und Klafsenarbeit abwechselnd. Lietz. Gondesen. — Naturbeschreibung: 2 Stunden.
Sommer: Botanik. Anleitung in der Beschreibung schwierigerBlüten, Besprechung von Pflanzen nach
dem Kanon. Erweiterung der morphologischenGrundbegriffe. Bestimmen einfacher Pflanzen. Winter:
Zoologie. Übersicht über die Klassen und Ordnungen der Wirbeltiere, Wiederholung der in Sexta und
Quinta gelernten Formen. Gondesen. — Schreiben: 2 Stunden. Deutsche und lateinischeSchrift
in Sprichwörtern und Sentenzen. Saß II. — Freihandzeichnen: 2 Stunden. Stilisierte und
natürlicheBlatt» und Blumenformen. Spirale und Schneckenlinie.Palmetteu und Flachornamente. Nöbbe.

Quinta.
Klassenlehrerin Abt. 4: Wissenschaftlicher Hülfslehrer Dr. Gerber.

„ „ L: „ „ Dr. Wichers.
Religion: 2 Stunden. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Schulz-Klix,Nr. 1—42

mit Auswahl. Systematische Behandlung des zweiten Hauptstücks. 4 Kirchenlieder,ausgewählte Sprüche
und das 2. Hauptstück mit Erklärung wurden gelernt. S. Horstmann. W. Viel. — Deutsch:
4 Stunden. Die Konjugation vollständig. Transitiv« und Intransitiv«. Die Pronomina, die Komparation,
die Präpositionen. Lehre vom erweiterten einfachenSatze. Das Notwendigste vom zusammengesetzten
Satze. Behandlung von Gedichten und Prosastücken aus Hopf und Paulsieck, Deutsches Lesebuch für
höhere Lehranstalten, Abteilung II. Auswendiglernen von Gedichten nach dem Kanon. Wöchentlich eine
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orthographischeÜbung, Alle 4 Wochen eine schriftliche Nacherzählung, Gerber, Wichers. — Fran¬
zösisch: 6 Stunden. Die regelmäßige Konjugation vollständig. Die wichtigsten Pronomina, die Kom¬
paration, unregelmäßige Pluralbildung. Teilartikel. Zahlwörter und ihr Gebrauch. Die wichtigsten un¬
regelmäßigen Verbalformen. — Prosaische und poetische Stücke aus Wingerath, Otioix äs I^cwrW
U°r«,n<?8.i868, Teil I, mit sich daran schließenden Sprechübungen. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit, ab¬
wechselnd zwei Extemporalienund eine häusliche Arbeit. Gerber. Wichers. — Geschichtserzählungen:
1 Stunde. Erzählungen aus der sagenhaftenVorgeschichte der Griechen und Römer. Gerber. Wichers.
— Erdkunde: 2 Stunden. Physikalische und politische Erdkunde Deutschlands nach v. Sehdlitz, Geo¬
graphie Heft I. Weitere Einführung in das Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Ein¬
fache Kartenskizzen. ^.. S. Gerber. W. Viel. L. Wichers. — Rechnen: 4 Stunden. Bruch¬
rechnung nach dem Rechenbuche von Harms und Kallins. ß§ 23—30. Die deutschen Maße, Gewichte
und Münzen. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit; zwei Klafsenarbeiten und eine häusliche Arbeit ab¬
wechselnd. Gondesen. — Naturbeschreibung: 2 Stunden. S.: Botanik. Vergleichende Beschreibung
von Pflanzen nach dem Kanon; Erweiterung der morphologischen Grundbegriffe. W.: Zoologie. Grund-
züge des menschlichenSkeletts. Vergleichende Beschreibung von Wirbeltieren. Erweiterung der zoologischen
Grundbegriffe. Gondesen. — Schreiben: 2 Stunden. Deutsche und lateinische Schrift auf einfachen
Linien. Saß I. — Freihaudzeichnen: 2 Stunden. Die gerade Linie: Das Rechteck, Quadrat und
Zierformen aus der Teilung der Quadratseiten. Das Achteck, Dreieck, Sechseckuud daraus entwickelte
Steruformen und Banddurchschiebungen. Borden und Mäander. Die gebogene Linie: Der Kreis und
Formen im Kreise. Acht- und sechsblättrige Rosette. Ellipse und Eiform. Nöbbe.

Sexta.
Klassenlehrer in Abt. ^: S. Oberlehrer Thur; W. Vorschullehrer Gondesen.

„ „ U: S. Wissenschaft!. Hülfslch^

Religion: 3 Stunden. Altes Testament nach Schulz-Klix Nr. 1—64 mit Auswahl. Vor
deu Hlluptfestendie betreffendenGeschichten des Neuen Testaments. Behandlung des ersten Hauptstücks.
Gelernt wurden das erste Hauptstückmit der lutherischen Erklärung, die drei Artikel und das Vaterunser
ohne dieselbe, ausgewählte Sprüche und 4 Gesänge. S.: Thur. W: Viel. Saß I. — Deutsch:
5 Stunden. Lesen von Gedichten und Prosastücken aus Hopf und Paulsieck, deutsches Lesebuch für
höhere Lehranstalten, Abtlg. I. Auswendiglernen von Gedichten nach dem Kanon. Regelmäßige Übun¬
gen im Nacherzählen im Anschluß an die Lektüre. Grammatik: Der Satz und seine Teile. Von den
Wortarten. Unterscheidungder starken und schwachen Flexion. Orthographische Regeln und das Wich¬
tigste über die Interpunktion im Anschluß an die Diktate und die Lektüre. Jede Woche ein Diktat. S.:
Thnr. Horstmllnn. W: Hansen. — Französisch : 6 Stunden. Gustav Ploetz, Elementarbuch. Aus¬
gabe (^ Lektion 1—32. Die regelmäßige Konjugation sowie die Hülfsverba avoir und tztro. Das Not¬
wendigste aus der Formenlehre des Substantivs, des Adjektivs, der Zahlwörter im Anschluß an Gelesenes.
Regelmäßige Sprechübungen. Auswendiglernen geeigneter Stücke. Jede Woche eine schriftliche Arbeit, ab¬
wechselnd zwei Klassenarbeiten und eine häusliche Arbeit. S.: Thur. Horstmann. W: Hansen.
— Geschichtserzählungen : 1 Stunde. Lebensbilderaus der vaterländischenGeschichtevon Wilhelm II.
bis auf Karl den Großen. S.: Thur. Horstmann. W.: Hänfen. — Erdkunde: 2 Stunden.
Grundbegriffe der physischen und der mathematischenErdkunde. Erste Anleitung zum Verständnis des
Reliefs, des Globus und der Karten. Oro- und hydrographische Verhältnisse der Erdoberfläche im
allgemeinen. Eingehende Behandlung von Schleswig-Holstein. ^.. Graef. — Rechnen: 4 Stunden.
Die vier Spezies mit ganzen und unbenannten Zahlen; Rechnen mit ungleich benannten Zahlen, deren
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Währungszahl eine Potenz von 10 ist, und mit ungleich benannten Zahlen, deren Währungszahlen keine
Potenzen von 10 sind. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, AllgemeineDezimalzahlen nach
dem Rechenbuche von Harms und Kallius, §ß 1—20, Schriftliches und Kopfrechnen. Wöchentlich eine
schriftliche Arbeit; zwei Massenarbeiten und eine häusliche Arbeit abwechselnd. Gondese n. Martens.
— Naturbeschreibung: 2 Stunden. Sommer: Botanik. 20 einheimische Pflanzen. Im Anschlüsse
daran Erläuterung der wichtigsten morphologischen Grundbegriffe. Wiuter: Zoologie. 12 Säugetiere und
9 Vögel. Im Anschlüsse daran Erläuterung der wichtigsten zoologischen Grundbegriffe. Gondesen. —
Schreiben: 2 Stunden. Die deutsche und lateinische Schrift in Buchstaben, Wörtern und Sätzen.
Martens.

I. Vorllafse.
Klassenlehrer: VorschullehrerSaß II.

Religion: 3 Stunden. 20 ausgewählte Geschichten des Alten Testaments und 14 des Neuen
Testaments. Gelernt wurden die drei ersten Hauptstückeohne Erklärung, einige Gesangverseund Bibel»
sprüche. Saß II. — Deutsch: ? Stunden. Lesen ausgewählter Stücke aus Paulsieck II. Erläuterung
von Subjekt, Prädikat, Objekt und Attribut. Eiuübung der Deklination, Konjugation und Komparation.
Aufsuchen sämtlicher Wortarten in ausgewählten Lesestücken. Wöchentlichzwei Diktate, Saß II. —
Rechnen: 5 Stunden. Die vier Spezies in benannten nnd unbenannten Zahlen von 1—10000, Preis»
berechnung in ganzen Zahlen, das Münz», Maß» und Gewichtsshstem;von den Dezimalstellendie Zehntel
und Hundertstel; die gewöhnlichen Brüche nach Harms, Rechenbuchfür die Vorschule. Saß II. —
Heimatskunde: 2 Stunden. Spezielle Heimatskunde; die geographischenGrundbegriffe; Schleswig»
Holstein. Saß II. — Anschauungsunterricht: 1 Stunde. Der Garten, der Wald, der Sommer,
der Mensch und die Haustiere, der Winter und der Menschenverkehr nach Winkelmanns Bildern. Saß II.
— Schreiben: 3 Stunden. Das große und das kleine Alphabet (deutsch und lateinisch) in Buchstaben
und Wörtern. Saß II.

II. Vorllafse.
Klassenlehrer: VorschullehrerSaß I.

Religion: 3 Stunden. Kombiniert mit der I. Vorklasfe. — Deutsch: 7 Stunden. Lesen
ausgewählter Stücke aus dem Deutscheu Lesebuche für Vorschulenhöherer Lehranstalten von K. Paulsieck,
I. Abteilung für Octava. Aufsuchen der wichtigstenWortarten in ausgewählte« Stücken. Deklination
der Substantiv«, des bestimmten und unbestimmten Artikels. Abschrift leichter Lesestücke und Diktate
einfacher und leichter Sätze, Saß I, Rechnen: 5 Stunde::. Der Iahlenkreis von 20—100 nach
Harms, Rechenbuch für die Vorschule, I.Heft. Saßl.— Anschauungsunterricht: 1 Stunde. Be»
sprechung wirklicher Gegenstände in Haus, Schule, Stadt und Feld. Saß I, Schreiben: 3 Stunden,
Einübung der deutschenSchrift auf Doppellinieu. Martens.

III. Vorllafse.
Klassenlehrer: Vorschullehrer Martens.

Religion: 15 ausgewählte Geschichten des Alten Testaments und 10 des Neuen Testaments.
Gelernt wurden einige leichte Gesangverse und Gebete. Saß I. — Lesen: 6 Stunden. Im Sommer»
semester Lesen nach der Lesemaschine und nach der Schneiderschen Wandfibel, im Wintersemesternach
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Schneiders Fibel, Martens. — Rechnen: 5 Stunden. Die vier Spezies im Zahlcnkreise von 1^20.
Erweiterung des Zcihlenkreisesbis 100. Martens. — Anschauungsunterricht: 1 Stunde. Be»
Nutzung der Kehr «Pfeifferschen Bilder. Die entsprechenden Hey-SpeckterschenFabeln werden memoriert.
Martens. — Schreiben: 3 Stunden. Die kleinen und großen Buchstaben des deutschen Alphabets
auf der Tafel; im letzten Quartal auch ins Schreibheft. Martens.

Vom Religionsunterrichte der Schule war kein evangelischer Schüler befreit.

4. Technischer Unterricht.
2,. Linearzeichnen.

Wöchentlich 2 Stunden. In U. II: Geometrische Darstellungen einfacher Körper in verschiedenen
Ansichten mit Schnitten und Abwickelungen. In O. III: Flächenmuster, Kreisteilungen. Ellipse,
Schneckenlinien und Cykloiden. Darstellen von Flächen auf verschiedenen Ebenen. Nöbbe.

d. Turnen.

Die Anstalt besuchten (mit Ausschluß der Vorschulklassen) im Sommer 373, im Winter 371 Schüler.
Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterrichte
überhaupt:

Von einzelnen ÜunnaZarien:

Nuf Grund ärztlichen Heugniiie^ ......... im S. 27, im W. 28.
im S. 5, im W. 4.

im S. 5, im W. 6.
aus anderen Gründen ............. im S. —, im W. —.

also von der Gesamtzahl der Schüler .......
im S. 32, im W. 32.

im S. 8,5 °/°, im W. 8,6 7°.
im S. 5, im W. 6,

im S. 1,3 "/«, im W. 1,6 7».

Es bestanden bei 13 getrennt zu unterrichtenden Klassen 6 Turuabteilungen; zur kleinstenvon
diesen gehörten 32, zur größten 8? Schüler. Besondere Vorturnerstundeu wurden nicht erteilt. Es
waren für den Turnunterricht wöchentlich insgesamt im Sommer 18, im Winter 12 Stunden angesetzt.
Ihn erteilten Oberlehrer Dr. Graef II (im Sommer 1. und 4. Abt., im Winter 1., 4. und 5. Abt.),
Oberlehrer Dr. Graef I (2. und 3. Abt.), Vorschullehrer Go ndcscn (im Sommer 5. nnd 6. Abt., im
Winter 6. Abt.). Im Sommer wurde im Freien geturnt. Der Turnplatz, in unmittelbarer Nähe des
Schulgebäudes unter schattigen Bäumen herrlich gelegen, steht der Anstalt nneingeschränktzur Verfügung.
Im Winter wurde die Turnhalle der höheren Mädchenschulemit gütiger Bewilligung des Kuratoriums
benutzt. Da diese Turnhalle indessennur für eine beschränkte Zeit zur Verfügung stand, fo wurden die
Turnstunden jeder Abteilung mit Genehmigung des KöniglichenProviuzial-Schulkollegiums auf je zwei
wöchentlich ermäßigt. Der Neubau der Schule wird voraussichtlich zu Michaelis d. I. bezogen, und
dann erst wird anch der Turnunterricht in ordnungsmäßiger Weise erteilt werden können.

An jedem Sonnabend im Sommer, nachmittags, wurden für Schüler aus sämtlichen Klassen Turn»
spiele auf einem etwa 5 Minuten von der Schule entfernten freien Platze veranstaltet. Es wurde hier
mit großem Eifer gespielt.

Vou der Gesamtzahl der Schüler waren 98 Freischwimmer, nnd von diesen haben 14 das
Schwimmen erst im Berichtsjahre gelernt.
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o, Gesang.
Klassenunterricht: Sexta a und d kombiniert. 2 Stunden. Vorübungen zur Skala, Ein-

fache rhythmische Übungen. Die ersten Tressübungen nach den Wandtafeln von Niernberger. Geübt find
16 Choralmelodicenund 16 kleine Lieder. Heinebuch. — Quinta «. und d kombiniert. 2 Stunden.
Wiederholung und Erweiterung des Pensums der Sexta. Notenkunde. Rhythmische und dynamische
Übungen. Bildung der Intervalle. Akkordische Übungen. Die Mulltonleiter. Geübt sind 16 Choral-
melodieenund 16 Volkslieder, letztere großenteils im zweistimmigenSatze. Heinebuch. — Gesamt«
chor der Anstalt. Vorbereitender Unterricht. Die Sopran» und Altsiinger hatten wöchentlich
eine besondereÜbungsstunde. Ebenso die Tenor- und Baß-Sänger. Der Gesamtchor sang in einer
Stunde wöchentlich vierstimmige Lieder und größere Chorsätze von Handel, Weber, Mendelssohn,
Gade u. A. Heinebuch.

5. Übersicht der von Ostern 1896 an eingeführten Lehrbücher.
llnter-
richts-

Gegcn-
st»N».

l! eü» l> u ch.
Klaffe

i O.II U.II Olli ll. III IV V VI I,
N°rll. Vor«.

3,
Nortl.

Religion. i

— U.II D.III ll.HI IV V VI
1 2 > -

Schulz-Klir., Biblisches Lesebuch ..........
1. Noack, Hülfsbuch für den evangelischen Religions-

Die Bibel. Evang.-luth. Gesangbuch der Pro»
uiuz Schleswig-Holstein.

Deutsch.

Paulsieck, Deutsches Lesebuch (den betr. Teil) . .
Edert, Fibel. Ausgabe H,..............

— — O.lll u.m IV V VI

1 2
3

2.
Hopf und Paulsieck, Deutsches Lesebuch. Neu¬

bearbeitet von Paulsieck und Muff (den betr.
Tew ........................

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutfche
Rechtschreibungzum Gebrauch in den preußischen
Schulen.

Fran¬
zösisch.

Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache.
Elementarbnch. Ausgabe (! ..........

i O.II U.II

ll.II

O.HI

O.lH

U.III

um

ll. III

IV

IV

IV

IV

V VI

—
—

Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache.

3. Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der franz. Sprache.
Übungsbuch. Ausgabe 0............

Ningerath, Lnoix cks leot. trü,«^,. I, Teil ....
Ningerath, (!uoix äs leot. ti^n^. II. Teil ....
Tabelle der gebräuchlichstenunregelmäßigen Verben

Eiisslisch.

Dubislcw und Boek, Elementarbnch der englischen

^ O.II

u.u
ll.II

O.II!
O.IH

U. III

—

— — ^-

—
4. Dubislau und Boek, Schulgrammatik der eng¬

lischen Sprache ..................
Dubislau und Boek, Englisches Übungsbuch . .
Gesenius, Grammatik der englischen Sprache . .

5, Geschichte. !' O.II u.u O.m U. II I IV

Eriluude.
E. v. Seyblitzsche Geographie, Ausgabe I) (das

betr. 5>eft) .....................
i O.II,'U.U

O.II! NU
O.IH
O.II^

u.m
u.m

IV

IV

V

V VI

— —
6,

Debes, Schulatlas..................
Debes, Schulatlas fiir die mittleren Unterrichtsstufen ! ^ —
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Unter-
lichts-
Gegen-
stand.

Lehrbuch
Klasse

I O.H U.IIO.IHU.III IV V VI I.
Nor«

2.
Nor«.

2,
Vor«.

7. Rechnen.
Harms, Rechenbuch für die Vorschule, 1. Heft. .
Harms, Rechenbuch für die Vorschule, 2. Heft, .
Harms und Kallius, Rechenbuch..........

— ^ — ^
u.m IV V VI

1
2 3

8. Mathe¬
matik.

! Geilach, Lehrbuchder Mathematik. 11 (Planimetrie)
Geilach, Lehrbuch der Mathematik. Hl. und IV.

Barden, Arithmetische Aufgaben nebst Lehrbuch
der Arithmetik...................

I

l

I
I

O.I1

O.II

O.II

U.II

N.II

U.II

U.II

O.III

O.IU

um

U.II1

IV

Elemente der analytischen Geometrie von Wandt»

lAuaust Logarithmen »Tafeln............

9. Natul-
beschrei-

bnng.

Leunis-Frank, Analytischer Leitfaden für den
ersten wiffenschaftl. Unterricht in der Natur»
geschichte. 1. und 2, Heft ............ O.m u.m IV

Natur-
lehre.

Sumpf, Grundriß der Physik.........

l
I

O.II
O.II

U.II
U.II

O.IU —
—

^
—

— —Wlleber, Lehrbuch der Chemie ........... _
10.

Iochmann, Experimentalphysik........... --

11.
Hllndels-
»issen-
schaften.

Findeisen, Leitfaden der handelswissenschaft. . . ^ — U.II O.m —

12. Singen. I O.II Uli O.IU U.III
— ! V
IV ^ V

VI
VI

—
— —

>I. Mitteilungen aus den Verfügungen der vorgesetzten
Aehörden.

1895. 1. April. Der Herr Minister der geistlichen «. Angelegenheitenverfügt, daß der „Leit>
faden für den Turnunterricht in den Preußischen Volksschulen von 1895" unverzüglich an Stelle des
bisherigen Leitfadens in Gebrauch zu nehmen ist.

8, Mai. Mitteilung des Magistrats, daß das Königliche Provinzial > Schulkollegium die Be>
schäftigung der wissenschaftlichen Hülfslehrer Ioh. Horstmann und Dr. Paul Wichers, sowie des
Vorschnllehrers A. Martens genehmigt hat.

26. Mai. Das Provinzial >Schulkollegium übersendet 10 Exemplare der Dichtung „Das Hohe
Lied vom deutschen Kaiser Friedrich III." von O. Benze von Benzenhofen mit dem Auftrage, dieselbe,,
bei der Feier des Todestages Kaiser Friedrichs III. an Schüler der hiesigen Anstalt zu verteilen.

5. Juni. Ministerin!-Erlaß: Es darf den Schülern, welche nach erfolgter Versetzung in die
Obersekundlldie Schule zu verlassen beabsichtigen,auf Erfordern eine vorläufige Bescheinigungüber die
bestandene Abschlußprüfung ausgestellt werden, wenn die Berufswahl ein solches Abweichen von der
Regel rechtfertigt,

19. Juni, Das Königliche ProvinziabSchulkollegiumgenehmigt, daß das Hülfsbuchfür den evangeli»
sehen Religionsunterricht von Noack und die analytische Geometrie von Gandtner an der Anstalt ein-
geführt werden,

20. August. Mitteilung des Magistrats, daß das Königliche Provinzial - Schulkollegium die
Anstellung der wissenschaftlichen Hülfslehrer Dr. Fritz Graef und Dr. Richard Schmidt als Ober»
lehrer genehmigt hat.
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2. September, Der Magistrat zeigt an, daß das Königliche Provinzial»Schulkollegium unter
dem 22, September mitgeteilt habe, daß der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal»
Angelegenheitensich bereit erklärt hat, die Realschnle zu Flensburg als eine in der Entwicklungbegriffene
Oberrealschule anzuerkennenund bei dem Herrn Reichskanzlerzu beantragen, daß die Anstalt im Ver»
zeichnis der militärberechtigtenhöheren Lehranstalten gestrichen und künftig als Oberrealschule aufgeführt
werde. An die Stelle der jetzigen Reifeprüfungen würde demnach schon zum Ostertermine künftigen
Jahres eine Abschlußprüfung zu treten haben; auch würden Schüler der Obersekunda, welche die Prima»
reife erwerben, die hiermit verbundenen Berechtigungen erhalten.

18. September. Verfügung des Provinzial »Schulkollegiums: Es wird genehmigt, daß der
Kandidat des höheren Schulamts Ernst Hansen vom 1. Oktober d. I. ab an der hiesigen Anstalt als
wissenfchaftlicher Hülfslehrer beschäftigt wird.

19. Oktober. Ministerin! >Erlaß: Nach einer Mitteilung des Herrn Reichskanzlers wird die von
dem Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts» und Medizinal»Angelegenheiten ausgesprochene An»
erkeunung der bisherigen Realschule zu Flensburg als einer in der Entwicklung begriffenen Ober»
realschule mit wahlfreiem Unterricht in der Handelswifsenschaftdurch das nächste Nachtrcigsverzeichnis
der militärberechtigtenhöheren Lehranstalten zur öffentlichenKenntnis gebracht werden.

18. November. Ministerin!» Erlaß: Seine Majestät der Kaiser und König haben mittels Aller»
höchsten Erlasses vom 30. Oktober d. I. zu genehmigen geruht, daß am 18, Januar 1896, dem 25jährigen
Gedenktage der Proklamiernng des Deutschen Reiches, in allen höheren, mittleren und niederen Schulen
des Landes eine allgemeine Schulfeier veranstaltet werde. Diese Feier hat darin zu bestehen, daß 1. in
allen bezeichneten Schulen der Unterricht ausfällt, 2. an den höheren Schulen in den einzelnen Klassen
durch die Ordinarien in geeigneten Ansprachen die Bedeutung des Tages den Schüleru in einfacher, zu
Herzen dringender Weise vorgeführt, und daran 3. eine gemeinsame aus Gesang und Deklamation be»
stehende patriotische Schulfeier für alle Schüler angeschlossen wird.

10. Dezember. Verfügung des Provinzial» Schulkollegiums: Die Ferienordnung für das Jahr
1896/9? ist, wie folgt, festgesetzt worden:

Osterferien: Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 28. März.
Beginn des nenen Schuljahres: Dienstag, den 14. April.

Pfingstferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend, den 23, Mai.
Anfang des Unterrichts: Donnerstag, den 28. Mai,

Sommerferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend, den 4. Juli,
Anfang des Unterrichts: Dienstag, den 4. August.

Michaelrsferien: Schluß des Sommerhalbjahres: Mittwoch, den 30. September,
Anfang des Winterhalbjahres: Donnerstag, den 1b, Oktober.

Weihnachtsferien: Schluß des Unterrichts: Mittwoch, den 23. Dezember,
Anfang des Unterrichts: Donnerstag, den ?. Januar 1897.

16, Dezember. Verfügung des Provinzial»Schulkollegiums: Seine Majestät der Kaiser und
König haben Allergnädigst zur Förderung des volkstümlichenWerkes „Der Krieg gegen Frankreich und
die Einigung Deutschlands" von Theodor Lindner znm Zwecke der Verteilung in Schulen und in der
Armee eine Summe von 25000 M. zu bewilligen geruht. Von den in Anlaß dieser AllerhöchstenBe»
willigung angekauften Exemplaren des erwähnten Werkes übersendet das Königliche Provinzial»Schul»
kollegium auf Anordnung des Herrn Ministers 3 Exemplare mit dem Auftrage, dieselben Schülern der
Anstalt als Anerkennung für besonders tüchtige Leistungen unter Hinweis auf die AllerhöchsteBe»
willigung als Geschenk zu übergeben.

20. Dezember. Verfügung des Provinzial» Schulkollegiums: Den Lehrern und Unterbeamten
der Anstalt, welche im Besitze des Eisernen Kreuzes oder der Kriegsdenkmünzevon 1870/71 sind, soll
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der Erlaß des Herrn Ministers der geistlichen :c, Angelegenheiten über das Tragen von Eichenblättern
auf dem Bande des Eisernen Kreuzes und von Spangen auf dem Bande der Kriegsdenkmünzevon 1870/71
zur Einsichtnahmevorgelegt werden.

27. Dezember. Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen «. Angelegenheitenübersendet
das KöniglicheProvinzial»Schulkollegium3 Abzüge der von dem General v. Mischte bei der Enthüllung
des Kaiser »Friedrich-Denkmals auf dem Schlachtfeldevon Wörth gehaltenen Festrede zur Überreichung
an würdige Schüler der Anstalt bei Gelegenheit der am 18. Januar künftigen Jahres zu veraustaltenden
Schulfeier.

1896. 3. Januar. Ministerin!»Erlaß: Seme Majestät der Kaiser und König haben zu bestimmen
geruht, daß das im Verlage von Paul Kittel erschienene Wert „Der alte Fritz in fünfzig Bildern für Jung
und Alt von Röchling und Knötel" als Prämie, sowie zum Ankauf für Schülerbibliothekenempfohlenwerde.

4. Januar. Verfügung des Provinzial» Schulkollegiums: Es wird aufmerksamdarauf gemacht,
daß die Photographische Gesellschaft in Berlin von Anton von Werners Kaiser»Proklamation in
Versailles eine vortrefflichePhotogravüre in Imperialformat veranstaltet hat. Dies Bild wird zur An<
schllffung für die Anstalt empfohlen.

11. Januar. Verfügung des Provinzial-Schulkollegiums: Nach einem Erlasse des Herrn Unter»
richtsministers ist es in einer Provinz wiederholt vorgekommen, daß Schüler der Untersekundahöherer
Lehranstalten teils mit, teils ohne Vorwissen der Direktoren behufs Erlangung des Zeugnisses über die
wissenschaftliche Befähigung für den einjährig»freiwilligen Dienst sich der Prüfung vor einer Königlichen
Prüfungskommission für Einjährig »Freiwillige unterzogen haben, ohne die Schule zu verlassen, in einem
Falle sogar unter Verzichtleistung auf die Teilnahme an der unmittelbar bevorstehenden Abschlußprüfuug.
Der Herr Minister hat deshalb angeordnet, daß die Leiter der höheren Lehranstalten in Zukunft nach
folgenden Gesichtspunktenzu verfahren haben: 1. Beabsichtigt ein Schüler der Anstalt sich der Prüfung
vor einer KöniglichenPrüfungs»Kommission für Einjahrig-Freiwillige zu unterziehen, so hat er davon
seinem Direktor rechtzeitig Anzeige zu machen, dieser aber in jedem einzelnen Falle sorgsam zu prüfen,
ob ein solches Verfahren durch besonders zwingende Verhältnisse gerechtfertigt und das Verbleiben des
Schülers auf der Anstalt unbedenklich ist, oder ob im Interesse der Schulzucht darauf gedrungen werden
muß, daß er nach Ausführung seines Vorhabens die Schule sofort verläßt. 2. Unterzieht sich in Zu»
kunft ein Schüler ohne Vorwissen seines Direktors der Prüfung vor einer KöniglichenPrüfungs»
Kommissionfür Einjahrig-Freiwillige, fo ist er von der Schule zu entlassen. 3. Der Wiedereintritt iu
eine höhere Lehranstalt ist Schülern, die nach Maßgabe der Bestimmungen unter 1. und 2. die Schule
verlassen mußten, erst mit dem Beginn des neuen Schuljahres zu gestatten, und zwar ist dabei auf das
Ergebnis der vor der KöniglichenPrüfungs»Kommission für Einjährig >Freiwillige abgelegten Prüfung
keinerlei Rücksicht zu nehmen, sondern lediglich nach den Bestimmungen zu verfahre«, die für die Auf
nähme neuer Schüler — namentlich auch betreffs der Klassenstufe— maßgebend sind.

III. Jahrbuch der Schule.
1. Für die Entwicklungder Anstalt ist das zum Bericht stehende Schuljahr insofern von großer

Bedeutung gewesen, als der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts» und Medizinal - Angelegenheiten
die Anerkennung der bisherigen Realschule als einer in der Entwicklung begriffenen Oberrealschule
mit wahlfreiem Unterricht in der Handelswissenschaft ausgesprochen hat.

2. Das neue Schuljahr begann am 18. April mit der Prüfung und Aufnahme der neu»
angemeldeten Schüler. Das Sommerhalbjahr dauerte bis zum 2. Oktober, das Winterhalbjahr begann
am 17. Oktober und wird am 28. März geschlossen werden.



21

3. Bereits am 28, Februar hatte der Herr Minister genehmigt, daß behufs des weiteren Aus»
baues der Realschule zur Oberrealschule die Unter»Prima zu Ostern 1895 errichtet werde. Das Unter»
richtsbedürfnis dieser Klasse, sowie das Aufhören der im vorigen Schuljahre durchgeführten Kombina»
tionen paralleler Coeten und die Entlastung der mit Überstunden beschäftigten Lehrer bedingten die Be>
rufung von zwei wissenschaftlichen Hülfslehrern und eines seminarisch gebildeten Lehrers, Es wurden
von dem Kuratorium gewählt die Herren Iohs. Horstmann'), Dr. P, Wichers^) und A. Mar«
tens^). Nach Bestätigung dieser Wahl durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium wurden sie unter
Verpflichtungdurch Handschlag vom Direktor in ihr Amt eingeführt. — Der wissenschaftlicheHülfslehrer
Iohs. Horstmann war nur während des Sommerhalbjahres an der Anstalt thätig; bereits zu Michaelis
wurde er zum Oberlehrer an dem Königlichen Gymnasium in Krotoschin ernannt. Da er sich durch sein
liebenswürdiges Wesen die Zuneigung aller Kollegen und weiterer Kreise erworben hatte, so wurde sein
Fortgang allgemein bedauert. An seine Stelle trat der Kandidat des höheren Schnlamts Ernst Hansens,

4. Der Oberlehrer I)r. Schmidt war im 2. Quartale zu einem Aufenthalte in Frankreich be»
urlaubt. Seine Vertretung übernahm der Probekandidat am hiesigen Gymnasium Ernst Hansen. — Zu
demselben Zweck war während des ganzen Winterhalbjahres der Oberlehrer Thur beurlaubt. Den
von ihm zu erteilenden Religionsunterricht übernahm der Divisionspfarrer Myrau, während die übri>
gen Stunden von dem Kandidaten des höheren Schulamtes Viel und einigen Kollegen gegeben wurden.

5. Vom 29. Juni bis zum 10. August war der Oberlehrer Dr. Engelke zu einer militärischen
Dienstleistung eingezogen.

6. Wegen Erkrankung mußten vertreten werden: der Professor Herzog am 15. Januar, der Ober-
lehrer Thur am 28. Angust, der Oberlehrer Dr. Graef I vom 18.—20. April und vom 7.—10. Ja-
nuar im Nachmittagsunterricht, der Zeichenlehrer Nöbbe vom 29. August bis 2. Oktober, der Musik«
direktor Heinebuch vom 1.—6. Juli, der Kandidat des höheren Schulamtes Viel vom 4.—11.
November.

Vom 6.-8. Juni nahm der Direktor an den Verhandlungen der Direktoren«Versammlnlung
in Schleswig teil.

Aus anderen Gründen wurden außerdem uoch beurlaubt: der Professor Herzog am 24. Fe¬
bruar, der Professor 0r. Ulrich vom 2.-6. Inli, der Oberlehrer Dr. Graef II vom 6.-8. Juni,
I)r. Kö tschau am 29, Juni, 24, Februar und vom 26.—29. Februar, der wissenschaftliche Hülfslehrer Dr.
Gerber vom 2?.—29. Februar, der VorschullehrerSaß I vom 15.—21. August, der VorschullehrerSaß II
am 31. Mai uud 20.—21. September. — Zur Teilnahme an der Einweihung des Kaiser»Wilhelm»
Kanals fanden noch mehrere Beurlaubungen auf Wunfch der Lehrer statt.

') Johannes horstmann, geboren 1862 in Lübeck, vorgebildet auf dem Catharineum daselbst, studierte in
Marburg, Leipzig, Berlin und Kiel. Die Staatsprüfung bestand er im Februar 1889 in Kiel. Nachdem er das Probejahr
uon Ostern 1889—1890 am Königlichen Gymnasium zu Glückstadt abgelegt hatte und mehrere Jahre Hauslehrer gewesen
war, wurde er Michaelis 1894 bis Ostern 1895 am Domgymnasium in Schleswig als Hülfslehrer befchäftigt.

') Dr. Paul Wichers, geboren 1862 in Hamburg, besuchte das Realgymnasium in Flensburg, studierte in
Ttmßbmg, Berlin, Jena und Kiel neuere Sprachen, Geschichte,Erdkunde und wurde im Februar 1889 in Kiel zum Dr. Ml.
promoviert. Nach weiteren Sprachstudien in Paris bestand er die Staatsprüfung im Winter 1890/91. Das Seminarjahr
leistete er am Christicmeum zu Altona und das Probejahr am Königlichen Gymnasium zu Plön ab. Seitdem war ei
als wissenschaftlicherHülfslehrer in Plön und Itzehoe beschäftigt.

") Arthur Martens, geboren 1874 zu Ekenis, Kreis Schleswig, wurde vorgebildet auf der Rektorschule in
Kappeln und besuchte das Seminar zu Eckernfüide. Die Prüfnng bestand er im März 1895.

^) Ernst Hansen, geboren 1868 zu Flensburg, besuchte das hiesige Gymnasium und studierte in Göttingen,
München, Berlin und Kiel von Ostern 1888—1893 Deutsch, Theologie und neuere Sprachen. Nach bestandener Staats»
Prüfung war er von Michaelis 1893 bis Michaelis 1894 Mitglied des pädagogischen Seminars am Christianeum in Alton«
und leistete sein Probejahr uon Michaelis 1894 bis Michaelis 1895 am Gymnasium in Flensburg ab.
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?, Der Gesundheitszustandder Schüler war während des ganzen Schuljahres recht gut.
8. Im Laufe des Sommers unternahmen sämtliche Klassen unter Leitung ihrer Lehrer weitere

oder kürzere Ausflüge. Es wurde zu diesem Zwecke jedes Mal ein Nachmittag resp. ein ganzer Tag
freigegeben.

9. Die patriotischen Gedenktage, der 9. und 22. März, der 15. Juni und der 18. Oktober,
desgleichen der 2. September, der Tag von Sedan, wurden in der üblichen Weise begangen.

10. Während der ersten Hälfte der Sommerferien fand auch in diesem Jahre ein Wiederholungs¬
kursus für die Schüler der unteren Klaffen unter Leitung der Vorschullehrer Saß I und Saß II statt.
Es nahmen 34 Schüler daran teil.

11. Am 16. August nachmittags wurde das übliche Schulfest unter sehr starker Beteiligung
der Eltern und Angehörigen der Schüler im Tivoli gefeiert.

12. Am 22. August fand unter dem Vorsitze des Königlichen Provinzial > Schulrats, Herrn
Professor Dr. Kammer, die mündliche Reifeprüfuug der Michaelis.Abiturienten der Realschule statt.
Als Vertreter des Kuratoriums wohnte Herr Geheimer Regieruugs > Rat Toosb üy der Prüfung bei.

13. Am 1. September beteiligte fich die Schule an einem von der Stadt zur Erinnerung an
die Schlacht von Sedan veranstalteten Festzuge. Im Anschluß daran wurden von den Schülern Turn«
spiele aufgeführt,

14. Am 12. und 13. November nahm Seine Magnificenz der Herr Generalsuperintendent
v. Kaftan eine Revision des Religionsunterrichtes an der Anstalt vor.

15. Am 18. Januar wurde die 25jährige Erinnerungsfeier der Wiedererrichtung des Deutschen
Reiches festlich begangen. Die von dem Herrn Minister überwiesenenPrämien wurden den von der
Konferenz ausgewählten Schülern übergeben. Es erhielten die Obertertianer Wilhelm Thielsen und
Andreas Kloster je ein Exemplar des Werkes von Theodor Lindner „Der Krieg gegen Frankreich und
die Einigung Deutschlands"; der Unterprimaner Christian Banck, der ObersekundcmerHeinrich Mahl»
stedt und der UntersekundanerPeter Asmussen je ein Exemplar der von dem General von Mischte bei
der Enthüllung des Kaiser-Friedrich-Denkmalsauf dem Schlachtfelde von Wörth gehaltenen Festrede.

16. Am 27. Januar fand die Feier des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät
des Kaisers und Königs statt. Die Klaffen U. I bis O. Illd waren zu diesem Zweck in dem
größten Klassenzimmer, das festlich geschmückt war, vereinigt. Die Feier bestand aus der Vorlesung eines
Bibelwortes, Gesang und Deklamationen von Schülern verschiedenerKlassen. Die Festrede hielt der
Professor Herzog. — Für die übrigen Schüler wurde von den Ordinarien die Feier in den verschiedenen
Klassenzimmernveranstaltet.— Im nächsten Jahre, nach Beziehung des neuen Schulgebaudes, wird die
Feier von Kaisers Geburtstag von der ganzen Anstalt gemeinschaftlich begangen werden können.
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lV. Statistische Mitteilungen.
1. Übersicht der Schülerzahl im Schuljahre 1895/96.

Lbcr-Nelllschule. KV
3

V »rschule. ä D
II. I. 0. II. II. 11. 0. III. II. III. IV. V. VI. 1, 2. 3. «

1. Bestand am 1. Februar
1895 ........ _ 6 19 39 63 »3 72 77 359 34 1? 16 67

2 Abgang bis zum Schluß
des Schuljahres 1894/95. — 1 9 4 12 27 6 2 61 33 — — 33

3k. Zugang durch Versetzung
5 4 22 36 34 50 63 — 214 17 16 — 33

3b. Zugang durch Aufnahme — — — 2 1 9 9 54 75 12 7 18 37

4. Schülerzahl am Anfange
des Schuljahres 1895/96. 5 4 28 51 50 81 88 66 373 30 23 18 71

5. Zugang im Tommerhlllb<
jähre ....... — 1 1 — — 1 3 2 8 1 2 — 3

6. Abgang im Sommerhalb-
jähre ....... — — 6 2 1 — 4 4 17 — — 1 1

7. Zugang durch Aufnahme
zu Michaelis..... — — — 1 1 2 1 2 7 2 — 3 5

8, Schülerzahl am Anfange
des Winterhalbjahres. . 5 5 23 50 50 84 88 66 371 33 25 20 78

9. Zugang im Winterhalb¬
jahre ....... — — — — — — 1 — 1 2 — — 2

10. Abgang im Winterhalb¬
jahre ....... — — — 1 — — — — 1 — — — —

11, Schülerzahl am 1, Februar
1896 ........ 5 5 23 49 50 84 89 66 371 35 25 20 80

12. Durchschnittsalter am 1.
Februar 1895 .... 19,5 18,° 17,» 15,9 14,° 13,» 12,' 11,» — 9,, 8,, 6,» —

2. Neligions- und Heimatsverhiiltnisseder Schiller.

Dber-Nealschule. Vorschule.

Evinig, Koch, Diss. Jude», Emh. Aus», Ausl. Eucmss, Koch. DIss. Juden, EWH. Au«w, ÄU«l.

1, Am Anfange des Sommerhnlb-
370 3 — — 287 83 3 70 1 -^ — 69 2 —

2. Am Anfange des Winterhalb-
367 4 — — 284 83 4 75 3 — — 76 2 —

3. Am 1. Februar 1896 . . . 367 4 — — 284 83 4 7? 8 — — 78 2 —
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3. Übersicht über die Abiturienten.
Reifeprüfung an der Realschule.

Michaelis 1895.

Nr.
Name

und
hauptuorname.

Kon-

fession.
Geburts-Ort, -Tag, .Jahr.

Des Vaters

Stand und Wohnort,

Dauer des
Aufenthaltes
auf der
Schule in
liier- „ ,
hm.pt, Pnm»,

ErwählterBeruf.

1. Eduard Gottfried,
sen,

evang. Clarendon (Canada), 10.
Dezember 1877.

weil. Lehrer zu Clären-
don (Canada).

5 I. 1>/.I. Kaufmann.

2. Christian Jürgen»
sen,

" Flensburg, 11. August
187».

weil. Rentier in Flens¬
burg.

u'/.I, l'/'I. Wird die
Ober-Realschule

befuchen.

3. Erich Hahn, " Flensburg, 13. Oktober
1878.

Feldwebel in Flens¬
burg.

5'/'I l'/'I. Subaltern-
Beamter

am Gericht.

4, Oscar Anthon, « Flensburg, 15, Juni 187» Fabrikbesitzer inFlens»
bnrg.

4'V.I IV, I. Maschinenbau,
fach.

5. Hellmuth Satz, " Glücksburg, 6. Mai 1877 Hülelbesitzerin Glücks-
bnrg.

5'/«I, l'/'I. Kaufmann.

6. Wilhelm Saß, « Kappeln, 25. Juni 1878 Lehrer in Flensburg. UV'I. l'/.I. "

Nach Anerkennung der Ober-Realschule tritt an die Stelle der bisherigen Reifeprüfungdie fog. Abschlußprüfung.
Diese wird zum ersten Male Ostern 1896 abgehalten. Über ihr Ergebnis kann erst im nächsten Programm berichtet werden.

V. Sammlungen von Aehrmitteln.
1. Vibliothet.

». Lehrerbibliothel.
Geschenkt wurden: Von dem Herrn Minister der geistlichen:c.Angelegenheiten: a. Schencken»

dorff und Schmidt, Jahrbuch für Jugend» und Volksspiele 1895; d. Lindner, Der Krieg gegen
Frankreich 1870/71; von dem Königlichen Provinzial» Schulkollegium: die Verhandlungen der
6. Direktoren.Versammlung der Provinz Schleswig»Holstein; von dem Magistrate: a. Leitfaden für
den Turnunterricht, 5 Exemplare; d. Gesundheitsbüchlein, bearbeitet im Kaiserlichen Gesundheitsamte.

Angeschafft wurden aus den etatsmäßigen Mitteln: Strack uud Zöckler, Kommentar des
Neuen Testaments, B. 1—4; Schulze, Erklärung der 80 Kirchenlieder; Noack, Bilder aus der Kirchen-
geschichte;Christlieb, Evangelische Religionslehre; Lyon, Die deutsche Lektüre; Stern, Litteratur
der Gegenwart; Muret, Englisches Wörterbuch I; Spamers Verlag, Bilder von der Nordseeküste,
Ostseeküste, aus Brandenburg, Schlesien und Posen, vom Niederrhein, Mittelrhein, aus Mittel-Deutsch-
land, aus dem sächsischen Berglande, aus Schwaben, Bayern und aus den Reichslanden (10 Bände); Det>
lefsen, Geschichte der Abmärschen; Sokolow, Die Dünen; Dettmer, PflanzenphysiologischesPraktikum;
Baumeister, Handbuch der Erziehungs» und Unterrichtslehre, 3 B.; Rethwisch, Jahresberichte über
das höhere Schulwesen, B. IX; Meyer, Konversations-Lexikon,B. 8—10; Odermann, Buchhaltung;
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5 Exemplare des Leitfadens für den Turnunterricht; Iastrow, Geschichte des deutschen Einheitstraumes;
Maham, Einfluß der Seemacht auf die Geschichte,Heft 1—10; Verhandlungen der Direktoren»Ver»
sammlung der Provinz Hannover 1895.

Fortgesetzt wurden: Frick, Lehrproben, Heft 42—46; Centralblatt für die gesamte
Unterrichtsverwaltung in Preußen; Naturwissenschaftliche Rundschau; Pädagogisches Archiv;
Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen; Lyon, Zeitschrift für den deutscheu Unterricht; Zarncke,
Literarisches Centralvlatt; Fauth und Küster, Zeitschrift für deu evangelischenReligionsunterricht;
Schnell und Wicken Hagen, Zeitschrift für Turnen und Iugendspiele,

h. Schülerbibliothel.
Von dem Magistrate der Stadt Flensburg wurden im laufenden Schuljahre aus Stiftungs-

mittelu für die Erhaltung und Ergänzung der Schülerbibliothek 100 M. bewilligt. Auch an diesem
Orte spreche ich dafür den Dank der Anstalt aus. Gs wurden ans dieser Bewilligung neu angeschafft:

Heyse, Colberg; Combe, <^ti«2 ncivl»; Feuillet, lioinau d'nn ssunk doinins ^>g.uvrs;
Halsvy, I^adKe (ÜUQ8tllllt,in; Toepffer, Uonvsll68 ^Lnsvai868; Verne, (Äuc^ 8ei-naiu68 on dMon;
Daudet, I^o petit oiio8s; Merimse, Oolomdli,; Loti, 1^6 pLciiLni-cl'^lilnds; Daudet, Ausgewählte
Erzählungen; Franz und Löschhorn, Herder und Schiller; Weißenborn, Homers Odyssee; v. Stenglin,
Wilhelm II.; v. Hellen, Hanna; Werner, Secgeschichten; Bornhak, Kaiserin Augnsta Viktoria;
v. Hellen, Im Strom der Großstadt; Werner, Auf fernen Meeren; v. Hellen, Der Grenadier;
v. Hellen, Meister Wieberts Tochter; v. Hellen, Der Kalandstnrm; v. Hellen, Godolav; v. Hellen,
Hittebarn; V.Hellen, Echtes Gold; U. Stenglin, Friedrich, Großherzog von Baden; v, Stenglin,
Gustav Adolf; Weruer, Prinz Heinrich von Prenßeu; Bornhak, Lnise, Großherzogin von Baden;
Was willst du werden? 2 Bände; Hauff, Lichtenstein; Lindner, Der Krieg gegen Frankreich
1870/71 (3 Exemplare); v. Eichendorff, Aus dem Leben eines Taugenichts; v. Wildenbruch, Das
edle Blut; Storm, Der Schunmelreiter; Scott, Kenilworth; E. Meyer, Novellen, 2 Bände;
C. Meyer, Iura. Ienatsch; Lyon, Bismarcks Reden.

Geschenkt wnrden von dem Verlagsbuchhändler G. Freytag in Leipzig: Uhland, Gedichte
(Auswahl); Lessiug, Miß Sara Sampsou, Minna v. Barnhelm, Abhandlung über die Fabel, Ham»
burgische Dramaturgie und Emilia Galutti; Goethe, Dichtung und Wahrheit, Gedichte und Iphigenie
auf Tauris; Schiller, Gedichte, Die Räuber, Kabale und Liebe (2 Exemplare); Klop stock, Oden;
Sophokles, König Oedipus; Homer, Odyssee (2 Exemplare), Wiudel, Göttinger Dichterbuud.
Außerdem wurden von Schülern der Anstalt eine Anzahl vou Büchern der Bibliothek überwiesen.

2. Naturwissenschaftliche Lehrmittel.
Physik und Chemie: Angeschafft wurden: 1 achromatisches Prisma, 1 NörrembergscherPolari»

sationsllpparat; 1 Blechcyliuder; 2 Stimmgabeln auf Refounnzkasten; 11 Resonatoren nach Helmholtz;
1 Apparat nach Tyndall zum Nachweis der relativen Warme verschiedener Metalle; 1 Apparat zur
Demonstration der Rotation eines Magneten um einen festen Leiter und umgekehrt, sowie eines Magneten
um sich selbst; 1 Röhre mit 5 «dein flüssiger Kohlensäure; 1 Glastrog; 1 KippscherApparat; 3 gra«
duierte Röhren; I Liebigscher Kühler; 20 verschiedene Mineralien; Reagentien und Utensilien für den
chemischen Unterricht.

Naturgeschichte:Angeschafft wurden: 10 Vildertafeln aus dem Leipziger Schulbilder-Verlag
(Wachsmuth) nnd zwar: Blutegel, Tintenfisch, Korallen, Ameise, Maikäfer, Spinne, Schädel» und Fuß°
skclette, Laufkäfer, Seeigel, Atmungsorgane niederer Tiere; .Trockenpräparate von O. Winneguth, dar»
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stellend die Entwicklungsstufenvon Köcherfliege,Schmeißfliege, Libelle, Küchenschabe,Rückenschwimmer,
Wasserskorpionswanze, Bettwanze, Heuschrecke, Maikäfer, Totengräber, Seidenspinner, Kohlweißling,
Schlupfwespe, Kiefernblattwespe, Waldameise, Kreuzspinne in 14 Kasteu,

Geschenkt wurden: von Herrn Lehrer Martens ein Grünling; (Idler O. III) Rocheneier, Schulp
vom Tintenfisch; (Hotopf O, III) Erzeugnisse aus Hanf, Flachs und Kokosfaser; (Rönnebeck IV) Blind,
schleiche; (Laß IV) Igelfisch; (Becker IV) Kokosfaden aus einer Glühlampe; (Hansen Goos IV) weißes
Wiesel; (Lölhöffel IV) Flugfisch; (Cantieny IV) Panzerwels; (TeichgraeberIV) Blaßhuhn; (Staugard IV)
Schildkröten«; (Dreesfen IV) Rehschädel,selbst gereinigt; (Funke V) Versteinerungen; (Lorenzen V) Stein»
mörser mit Stößel, Schulp vom Tintenfisch, Nest eines Webervogels, Flossen vom Flugfisch; (Laban V)
Kolibribalg; (Mahler V) Nest des weißrückigenFliegenschnäppers; (Fick VI) Hasenschädel,

3. Lehrmittel für den geographischen und Anschauungsunterricht.
Angeschafft wurden: Gaebler, Der Kaiser »Wilhelm »Kanal; Anton von Werner, Kaiser»

Proklamation in Versailles (Photogravüre in Imperialformat); Brunn, Denkmäler griechischer und
römischerSkulptur, Schulausgabe, 1, Lieferung,

Geschenkt wurden von Herrn Hofphotograph Wilh, Dreesen in Flensburg: 58 Photographie«,
mit Ansichtenaus der Schweiz nnd Italien, sowie das Bilderwerk „Norwegen, das Land der Mitter»
nachtssonne". Für diese wertvolle Bereicherung unserer Anschauungsmittel spreche ich anch an dieser
Stelle im Namen der Anstalt den herzlichsten Dank aus,

4. Gesangunterricht.
Angeschafft wurden: Katalog < Nummern 2?—31, enthaltend: Zwei Psalmen von Bernhard

Klein, drei Chorsätze von Romberg, drei Lieder von Carl Maria von Weber, Lieder von Dregert, Looff,
Eickhoff u. A.

5. Turnunterricht.
Angeschafft wurden: 1 Gerkopf mit Träger, 20 Gerstangen, 20 Spriugstäbe, 1 Freispringel

(2 Sprungständer und 1 Schnur),

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
Für das laufende Schuljahr war 11 Schülern je ein ganzer oder halber Freiplatz von dem

Kuratorium bewilligt worden,
Herr Fabrikant I, Anthon hat 40 M, für die Schüler-Unterstützungskassegeschenkt. Da es der

noch jungen Anstalt gänzlich an Mitteln fehlt, um begabte und würdige Schüler unterstützen zu können,
so ist eine solche Zuwendung besonders anerkennenswert. Ich verfehle deshalb nicht, dafür anch hier
den herzlichsten Dank auszusprechen.

VII. Mitteilung an die Schüler und deren Eltern.
1. Nachdem der Herr Minister die Anstalt als eine in der Entwicklung begriffene Ober»

realfchule mit wahlfreiem Unterricht in der Handelswissenschaft anerkannt hat, wird zu
Ostern d. I. den bestehenden Klaffen die Ober-Prima hinzugefügt werden.

2. Die Klaffen Sexta bis Quarta bilden zugleich die Vorschule für die hiesige Landwirt»
schaftsschule.
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3. Die Aufnahme in die Sexta findet in der Regel nicht vor Vollendung des neunten Lebens¬
jahres statt. Die Aufnahmebedingungenfür diese Klasse sind: Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer
Druckschrift; Kenntnis der Redeteile; eine leferliche und reinliche Handschrift in beiden Alphabeten; Fertigkeit,
Diktiertes ohne grobe orthographische Fehler nachzuschreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten
in ganzen Zahlen; Bekanntschaftmit den Geschichten des Alten uud Neuen Testaments.

4. Die regelmäßige Aufnahme von Schülern findet zu Ostern statt. Jeder die Aufnahme nach«
suchende Schüler hat einen Tauf» bezw. Geburtsschein, einen Impfschein, und wenn er das 12. Lebens»
jähr überschritten hat, einen Wiederimsifschein und das Zeugnis der öffentlichenoder Privatschule, welche
er zuletzt besucht hat, vorzulegen.

5. Das Schulgeld beträgt jährlich für die Vorschule 90 M., für die Oberrealschule 120 M.
und ist in vierteljährlichen Raten zu entrichten. Jüngere Brüder zahlen die Hälfte.

6. Jeder auswärtige Schüler hat zur Wahl oder zum Wechfelnder Wohnung die Genehmigung
des Direktors einzuholen.

?. Schüler, welche durch Krankheit gezwungen werden, die Schule zu verfäumen, haben hiervon
sofort der Schule Mitteilung zu machen und beim Wiedererscheinenihrem Ordinarius einen von ihren
Eltern oder Pflegern allsgestellten Entfchuldigungsfcheinzu übergeben. Für Versäumnisse aus anderen
Gründen muß im voraus um Urlaub nachgesuchtwerden. Derselbe wird bis zur Dauer eines Tages
vom Ordinarius, für läugere Zeit vom Direktor erteilt.

8. Wenn ein Schüler beim Beginn des Quartals nicht rechtzeitig erscheinen kann, so hat er vor
Ablauf der Ferien beim Direktor oder desfen Stellvertreter schriftlich um Urlaub nachzusuchen.

9. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 14. April. Die neuangemeldetenSchüler haben
sich vormittags 9 Uhr im Gebäude der Oberrealschule einzufinden.

10. Es ist eine bekannte Thatsache, daß durch das leichtsinnige Umgehen der Schüler mit ge<
fährlichen Waffen viele Unglücksfällehervorgerufen werden. Trotz aller Warnungen und Ermahnungen
kommen diese Vergehen doch immer wieder vor. Nur ein energisches Zusammenwirkenvon Schule uud
Haus wird hier eiue wirkliche Besserung erzielen können. Um die Eltern der Schüler oder deren Stell¬
vertreter an die ihnen obliegenden Pflichten zu erinnern und ihnen eine Kenntnis von den Maßregeln
zu geben, welche die Aufsichtsbehördegetroffen hat, erfolgt hier der Abdruck einer Verfügung des Herrn
Ministers vom 25. Juli 1895.

„Durch Erlaß vom 21. September 1892 habe ich das Königliche Prouinzial-Schulkollegium auf
den erschütternden Vorfall aufmerksamgemacht, der sich in jenem Jahre auf einer Gymnasialbadeanstalt
ereignet hatte, daß ein Schüler beim Spielen mit einer Salonpistole von einem Kameraden seiuer Klaffe
erschossen und so einem jungen hoffnungsreichen Leben vor der Zeit ein jähes Ende bereitet wurde.

Ein ähnlicher, ebenso schmerzlicher Fall hat sich vor kurzem in einer schleichen Gymnafialstadt
zugetragen. Ein Quartaner versuchte mit einem Tesching, das er von seinem Vater zum Geschenk er¬
halten hatte, im väterlichen Garten im Beisein eines anderen Quartaners Sperlinge zu schießen. Er hatte
nach vergeblichem Schusse das Tesching geladen, aber in Versicherung gestellt und irgendwo angelehnt.
Der andere ergriff und spannte es, hierbei sprang der Hahn zurück, das Gewehr entlud sich und der
Schuß traf einen inzwifchen hinzugekommenen, ganz nahestehendenSextaner in die linke Schläfe, so
daß der Knabe nach drei Viertelstunden starb.

In dem erwähnten Erlasse hatte ich das Königliche Provinzial-Schulkollegium angewiesen, den
Anstaltsleitern seines Aufsichtsbezirkesaufzugeben, daß sie bei Mitteilung jenes schmerzlichen Ereignisses
der ihrer Leitung anvertrauten Schuljugend in ernster und nachdrücklicher Warnung vorstellen sollten,
wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenes Führen von Schußwaffen nach sich ziehen kann,
und wie auch über das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen Mitschülers für alle Zeit ein düsterer
Schatten gebreitet fein mnß.
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Gleichzeitig hatte ich darauf hingewiesen, daß Schüler, die, sei es in der Schnle oder beim
Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamenAusflügen, kurz wo die Schule für
eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen, insbesondere
von Pistolen und Revolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Verweisung von der
Anstalt, im Wiederholungsfälle aber unnachfichtlich mit Verweisung zu bestrafen sind.

Auch an der so schwer betroffenen Gymnasial - Anstalt haben die Schüler diese Warnung vor
dem Gebrauche von Schußwaffen, und zwar zuletzt bei der Eröffnung des laufenden Schuljahres, durch
den Direktor erhalten. Solche Warnungen müssen freilich wirkuugslos bleiben, wenn die Eltern selber
ihren unreifen Kindern Schießwaffen schenken, den Gebrauch dieser gestatten und auch nicht einmal über¬
wachen. Weiter jedoch, als es in dem erwähnten Erlasse geschehen ist, in der Fürsorge für die Ge¬
sundheit und das Leben der Schüler zu gehen, hat die Schnlverwnltnng kein Recht, will sie sich nicht
den Vorwurf unbefugter Einmifchnng in die Rechte des Elternhauses zuziehen. Wenn ich daher auch
den Versuch einer Einwirkung nach dieser Richtung auf die Kundgebung meiner innigen Teilnahme an so
schmerzlichen Vorkommnissenund auf den Wunsch beschränken muß, daß es gelingen möchte, der Wieder«
holnng solcher in das Familien- uud Schulleben so tief eingreifenden Fälle wirksam vorzubeugen, so lege
ich doch Wert darauf, daß dieser Wunsch in weiterenKreisen und insbesondere den Eltern bekannt werde,
die. das nächste Recht an ihre Kinder, zn ihrer Behütung aber auch die nächste Pflicht haben. — Je
tiefer die Überzeugung von der Ersprießlichkeiteinmütigen Zusmnmeuwirkeus von Elternhaus und Schnle
dringt, um so deutlicher werden die Segnungen eines solchen bei denjenigen hervortreten, an deren Ge¬
deihen Familie und Staat ein gleiches Interesse haben,"

Übersicht über die der Oberrealschule verliehenen Berechtigungen.
I, Das Reifezeugnis der Oberrealschuleberechtigt:

1, zum Universitätsstudium der Mathematik nnd der Naturwissenschaften;
2, zum Studium des Hochbau-, Bauiugenicnr- nnd Maschinenbaufaches auf den technifchcn

Hochschulen;
3, znm Studinm des Schiffsbau- nnd Schiffsmaschinenbaufachesfür den Dienst in der Kaiser-

lichen Marine;
4, zum Studium auf deu Forstakadcmieen;
5, zum Studium des Bergfaches;
<!, zur Meldung als Posteleve in den höheren Post- und Telegraphendienst;
?, der Oberrealschnl-Abiturient erlangt dnrch Ablegung einer Ergänznngs°Reifeprüfung im

Lateinischenund Griechischen an einem Gymnasium sämtliche Berechtigungen eines Gym¬
nasial-Abiturienten.

II, Das Zeugnis der Reife für Oberprima ist erforderlich:
1. zur Annahme als Snpernumerar bei der Verwaltung der indirekten Steuern;
2. zur Annahme als Aspirant für das Verwaltungssekretariat und Intendantursekretariat bei

den KaiserlichenWerften.
III. Das Zeugnis; der Reife für Unterprima ist erforderlich:

1. zu der Meldung für die Landmefferprüfung, zum Supernumerariat bei der Königl. Grund-
und Gebäudesteueiverwllltungund zur Ablegung der Kulturtechnikerprüfnng;

2. zu der Meldung für die Markscheiderprüfuugbei den Königl, Bergbehörden;
3. zum Eintritt als Civilaspirant für den Intendanturdienst der Armee und der Marine;
4. zu der Meldung behufs Ausbildung als Telegrapheninspektorbei den Staats-Eisenbahnen;
5. znm Eintritt in den Dienst der Reichsbank;
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6. zum Studium der Zahnarzneikunde auf der Universität, zum Eintritt als Eleve in die
Königl. Militärroßarztschule oder in eine Königl. Tiemrzneischule,wenn eine Ergänzungs-
Prüfung im Lateinischenstattgefunden hat.

IV. Das Zeugnis der Reife für Obersekunda, durch die Abschlußprüfungerworben, ist erforderlich:
1. zum einjllhrig'freiwilligen Militärdienst;
2. für alle Zweige des Subalterndienstes (z. B. Gerichtssekretär, Kreissekretär, Regierungssekretär,

Eisenbahnsekretär,Büreaubeamter bei der Königl. Berg», Hütten- und Salinenverwaltung);
3. für die Ausbildung als Zahlmeister bei der Armee;
4. für die Prüfung als Zeichenlehrer an höheren Schulen;
5. zum Besuche der akademischen Hochschule für Musik in Berlin;
6. zum Besuche der Kunstakademiein Berlin;
7. zum Studium der Landwirtschaft auf den Königl. landwirtschaftlichenHochschulen;
8. zum Besuche der höheren Abteilung der Königl. Gärtnerlehranstalt bei Potsdam (außerdem

Nachweis im Lateinifchenfür die Tertia eines Gymnasiums);
9. zum Eintritt als Apothekerlehrling, wenn eine Ergänzungsprüfung im Lateinischen statt-

gefunden hat;
10. zum Eintritt in die zweite Klasse einer anerkannten mittleren Fachschule (wie Aachen, Breslau,

Hagen). Der erfolgreicheBesuch dieser 2. Klasse genügt für den Landmesser-und Mark-
scheiderberuf. Das Bestehen der Abgangsprüfung aus der 1. Klafft ist erforderlich:

2,) für die Anstellung als Werkstättenvorsteher, technischer Betriebs» und Eisenbahn-
sekretä'r bei den Staatsbahnen;

d) für die Anstellung als Konstruktionsfekretär,Werkstättenvorsteher,Maschineningenieur
(bis zur Stellung der Stabsingenieure) der KaiserlichenMarine;

o) für den Eintritt als Supernumerar in die Verwaltung der indirekten Steuern.

Flensburg, im März 1896.

Dr. K. Mebbe,
Direktor,
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